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Nauch - und Pulverwolken über Leningrad

Angriffe im offen entwickeln ffck1» einer operativ» größten Ausmaßes
bn. Rom,  17 . September. (VZ.-Eigenbericht.) Die

italienischen militärischen Beobachter stellen mit Genug¬
tuung fest, daß Hand in Hand mit der fortschreitenden
Einschnürung Leningrads auch an zahlreichen anderen
Abschnitten der Ostfront, von Murmansk bis zum
Schwarzen Meer, erfolgreiche Operationen im Gange
sind. Besondere Aufmerksamkeit findet dabei das
Scheitern der sogenannten Budjenny -Eegenoffensive,
und der Vormarsch der deutschenTruppen im äußersten
Norden. Ein Sonderberichterstatter der „Agencia Ste-
fani " saht in einer Meldung von der Ostfront die Lage
in folgenden Punkten zusammen:

1. Während die Versuche Woroschilows und Timo-
schenkos, Leningrad zu entlasten, mit der Vernichtung
ganzer sowjetischer Armeen enden, haben Batterien je¬
den Kalibers , die um die Stadt zusammengezogenwur¬
den, mit der systematischenBeschießung der tief gestaf¬
felten Befestigungsanlagen begonnen. In den Zwcschen-
räumen dieses in seiner Mächtigkeit beispiellosen Ar¬
tilleriebeschusses stoßen Stukageschwader auf die mili¬
tärischen Ziele der Stadt herab. Ueber ganz Leningrad
lagert eine dichte Rauch- und Pulverwolke . — 2. Im
Zentralabschnitt haben die Sowjets gewaltige Kräfte
konzentriert, da sie hier die folgenschweren Niederlagen
befürchten. Deutsche Kräfte gehen ostwärts von Lenin¬
grad und ostwärts der Linie Smolensk—Kiew vor. Zahl¬
reiche schwere Gefechte sind hier im Gange, an denen
starke deutscheLuftstreitkräfte erfolgreich teilnehmen. —
3. Südostwärts von Kiew haben die deutschenTruppen
am linken Dnjepr-Ufer in erbitterten Kämpfen wichtige
Siege errungen . Das Sowjetkommando selbst gibt das
deutsche Vordringen in diesem Abschnitt zu. Verbände
des italienischen Expeditionskorps nehmen an diesen
Operationen teil . Am Unterlauf des Dnjepr sind die
Versuche Budjennys , am linken Ufer des Flusses Er¬
folge zu erzielen, vereitelt worden.

Der gsrtngs V̂skii'mackitsbskiclir
Aus dem Führerhauptquartier,  17 . Sep¬

tember. Das Oberkommando der Wehrmacht gibt be¬
kannt: „Im Osten entwickeln sich die Angrissshand-
lungen zu einer Operation größten Ausmaßes . Unter¬
seeboote versenkten im Nordatlantik sechs seindliche
Handelsschiffe mit zusammen 27 88g BRT . Im See¬
gebiet um England beschädigtenKampfflugzeuge in der
vergangenen Nacht in Tiefangriffen zwei große Frach¬
ter schwer. Weitere Luftangriffe richteten sich gegen
Hasenanlagen an der Siidostküsteder Insel sowie gegen
mehrere Flugplätze. In Nordafrika griffen deutsche
Kampfflugzeuge am 15. September britische Kraft-
wageuansammlungen an der libysch-ägyptischen Grenze
an und zersprengten sie durch Beschüß mit Bordwaffen.
Bei einem Angriff deutscher Kampfflugzeuge aus den
Flugplatz Heliöpolis bei Kairo in der Nacht zum
16. September entstanden große Brände und Explo¬
sionen in Flugzeughallen und Munitionslagern . Der
Feind warf in der letzten Nacht mit schwachen Kräften
eine geringe Zahl von Spreng - und Brandbomben auf
einige Orte in Südwestdeutschland. In einigen Wohn¬
vierteln entstanden Eebäudeschäden. Marineartillerie
schoß zwei, Flakartillerie einen britischen Bomber ab."

Wenn der OKW.-Bericht mitteilt , daß die Operatio¬
nen im Osten größtes Ausmaß angenommen haben,
dann weiß das deutsche Volk: daß wieder einmal eine
der kriegsgeschichtlichenEntscheidungen bevorsteht, an
denen es in diesem Kriege bisher wahrlich nicht gefehlt
hat . Unsere Feinde sind ireilich anderer Meinung dar¬
über . Ein sogenannter militärischer Sachverständiger
verzapft im Londoner Nachrichtendienstdie erschütternde
Auffassung, daß nach den Meldungen des deutschen
OKW. im Osten keine große Schlacht mit entscheidendem
deutschen Erfolg stattgefunden habe. Vielmehr sehe es
so aus , als ob die Deutschen in Ermangelung großer
tatsächlicher Erfolge ihre örtlichen Gewinne zusammen¬
gezählt und das ganze multipliziert hätten . Aus¬
gerechnet die Engländer haben es nötig, sich über
mangelnde deutsche Erfolge aufzuhalten . Nach ihren
Methoden scheint allerdings ein Erfolg nur dann vor¬
handen zu sein, wenn sie sich irgendwo wieder einmal
fluchtartig zurückgezogenhaben. Man kann dieses ver¬
legene Gestammel von Leuten, die es jetzt tatsächlich

mit der Angst bekommen, auf sich beruhen lasten. Das
Bewußtsein, das in der sowjetischen Wehrmacht der
letzte Verbündete der angloamerikanischen Plutokratie
zerschlagen wird, ist natürlich für die Kriegsverbrecher
an der Themse außerordentlich peinlich. Der Londoner
Nachrichtendienst leistet sich übrigens noch andere Un¬
geheuerlichkeitenüber die Lage auf dem östlichen Kriegs¬
schauplatz, wobei man sich immer wieder fragen muß,
ob das englische Publikum wirklich schon so verdummt
ist, daß es den Widersinn dieser Nachrichtengebungnicht
mehr begreift. Am Dienstag , um 18 Uhr, hieß es in
London, daß für Kiew keinerlei Gefahr drohe, um
18.15 Uhr sah sich derselbe Nachrichtendienst bereits zu
dem Geständnis gezwungen, daß die Deutschen wieder
einmal eine ihrer gefährlichen Zangenbewegungen gegen
Kiew durchführten, und um 22 Uhr endlich entrang sich
diesem Londoner Nachrichtendienst das trübselige Ge¬
ständnis, daß die Lage bei Kiew offenbar voller Ge¬
fahren für die sowjetischenFreunde sei. Das ganze ist
ein erneuter Beweis dafür, in welche Aufregung die

„freikett " der Meere
Nooseveltsschamlose krpeesserpoli

Roosevelt hat soebendas Leih- und Pachtgesetzauf
Südamerika ausgedehnt» um dort den Bau von
USA.-Stützpunkten zu finanzieren.

Ü8V. Berlin,  17 . September. (VZ.-Eigenbericht.1
„Das Hauptthema der internationale « Politik ist immer
noch die Roosevelt-Rede", schreibt die in Madrid er¬
scheinendeZeitung „Pueblo ". Wenn wir in Deutschland
das auch nicht unbedingt unterschreiben wollen, weil
uns noch andere und wichtigere Dinge beschäftigen, so
werden wir nichtsdestoweniger die Touren Roosevelts,
der der Achsenmächte geschworener Feind ist, keinen
Augenblick aus den Augen lasten dürfen. Nachdem nun
seit dem Beginn des heutige« Tages der Schießbefehl
an die USA.-Flotte gegenüber den Schiffen der Achsen¬
mächte in Kraft getreten ist und somit die von Roosevelt
erstrebten Zwischenfälle zwischen den USA. und den
Achsenmächtenjede Stunde eintreten können, ist Roose¬
velts jetziges Bestreben, auch die Staaten Südamerikas
in sein System der Unfreiheit der Meere einzuglie¬
dern. Hierbei handelt es sich vor allem um den Ausbau
von Stützpunkten in den ibero-amerikanischen Ländern
mittels USA.-Geldern zwecks Benutzung durch USA.-
Streitkräfte (wenngleich vorerst noch unter nominellem
Eigentumsvorbehalt des betreffenden ibero-amerikani¬
schen Landes), dann um die Absicht, möglichst viel von

Londoner Meinungsmacher infolge des unerwünschten
Ganges der Ereignisse im Osten bereits geraten sind.
Ihnen werden wahrscheinlich sehr bald die Augen
übergehen, wenn sie schließlich auch ihrem belogenen
Volk mitteilen müssen, daß sich im Osten wieder einmal
eine Katastrophe unabsehbaren Ausmaßes für die Bol-
schewisten ereignet hat . Unbequem, höchst unbequem für
die Engländer ist die weitere Tatsache, daß sie nicht
mehr ableugnen können, daß die deutschen Waffen trotz
des Einsatzes unserer Hauptkraft im Osten an allen
Fronten überaus scharf zuschlagen. Wenn nach der
großen Eeleitzugkatastrophe deutscheU-Boote wiederum
sechs Schiffe mit 27 888 BRT . aus einem anderen Ee-
leitzug herausschießen konnten, wenn die Luftwaffe
täglich britische Schiffe versenkt oder schwer beschädigt,
wenn unsere Flieger in Afrika den britischen Schiffen
und Landtruppen schwerste Schäden zufügen, dann ist
das für die Engländer ein düsteres Vorzeichen kommen¬
der Dinge. Dem haben sie nichts anderes entgegen¬
zustellen als eine verlustreich mißglückte Luftoffensive.

auch für Südamerika
ik bei der lagd nach Stützpunkten
den wegen der britischen Blockade in Europa nicht ab¬
zusetzendenAusfuhrüberschüssendieser Länder aufzukau¬
fen, um vom Handel mit Kontinental -Europa zu ent¬
wöhnen. Kraft des Ermächtigungsgesetzes sind für dies«
Zwecke bereits sieben Milliarden Dollar bewilligt wor¬
den, und sie werden demnächst noch um weitere sechs
Milliarden erhöht.

In dem Kongreßbericht Roosevelts sind 165 ibero-
amerikanische Aufträge ohne Wertangaben unter dem
Lease-and-Lend-Eesetz bis Mitte August aufgezählt. Da¬
von hat Brasilien 46 Aufträge erhalten , 22 Lhile .-I Co-
lumbien , 47 die dominikanischen Republiken und 49
Kuba. Die Beschwerde der USA .-Exporteure über die
englischeKonkurrenz im Südamerika -Geschäftmit Lease-
and-Lend-Waren ist ja inzwischen aus der Welt ge¬
schafft worden. Ein weiteres Beispiel dieser Politik
bietet das Abkomyien mit Haiti , von dem Staatssekre¬
tär Hüll am Dienstag der Öffentlichkeit Mitteilung
machte. Danach haben sich die USA . auf Grund der mit¬
telst des Ermächtigungsgesetzes von Roosevelt bewillig¬
ten Gelder verpflichtet, Lend-and-Lease-Material im
Werte von 1,1 Millionen Dollar für Rüstungszwecke
nach Haiti zu senden und als Gegenleistung der Insel
Landesprodukte wie Gummi, Zucker, Kakao und Fasern

(Fortsetzung aus Seite 2)
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Stimme der „Welt" - oder des Weltjudentumsk
Selige Nattenfüngerweisen eines USfl.- luden / wenn der Sprecher in voflon . . .

ÜM . Berlin,  17. September . (,,BZ."-Eigenbericht.)
Immer wenn mit öliger Pathetik in der Presse des

Auslandes versichert wird, „das ist die Stimme der
Welt ", dann weiß man, daß es die Stimme des Welt-
juden  tums ist. die sich zur Geltung bringen will. Auch
in dem Vortrag , den in deutscher Sprache der Hetzsender
Boston dieser Tage hielt, läßt sich ohne weiteres die
Stimme des Juden erkennen, und man muß immer nur,
wo in dem Vortrag das Wort Welt vorkommt, dafür
Weltjudentum  setzen, aus daß man Bescheid̂ weiß.

„Die Mehrheit des amerikanischen Volkes ist sich
enau der Tatsache bewußt, daß ein Krieg gegen den
iationalsozialismus ein Krieg zur Rettung der deut¬

schen Kultur ist" heißt es in dem Vortrag , der betitelt
war „Die übergroße Mehrheit des amerikanischen Vol¬
kes ist mit dem Präsidenten Roosevelt darin einig , daß
der Nationalsozialismus vernichtet werden muß, damit
der Welt (setze Weltjudentum ) ein Leben in Freuden
und Fortschritt gesichert ist." Im ersten Weltkrieg, so
bekennt der amerikanische Jude , sei die USA. in dem
Bewußtsein in den Krieg gezogen, daß der ganzen Welt,
auch dem deutschenVolke, eine Entwicklung in Freiheit
nach demokratischen Grundsätzen „gesichert werden"
könn«. Das deutscheVolk hat die Segnungen der demo¬
kratischenFreiheiten und Grundsätze in seinen Leidens¬
jahren von 1918 bis 1933 genugsam erfahren, und die
ehemaligen 7 Millionen Arbeitslosen, um nur davon zu

reden, sind heute noch lebendige Zeugen für ein ver¬
rottetes System, um dessen Einführung in Deutschland
angeblich USA. in den Krieg gezogen ist.

Wenn es in dem Vortrag weiter heißt, daß es die
USA. gewesen wären , die dem zusammengebrochenen
Deutschland wieder auf die Beine geholfen hätten,
durch großzügige Hilfsaktionen in den Nachkriegsjahren,
bei der Lösung der Reparationsfrage und bei der
Scheinblüte deutscher Wirtschaftsentwicklung im Jahre
1928/1929, so wissen wir gleichfalls, was hinter diesen
„großzügigen Hilfsaktionen", als da sind Poungplan,
Dawesplan usw. zur Auspowerung des deutschenVolkes
gestanden hat . Zur Behauptung des vortragenden Juden
aber. daß das deutsche Volk von USA. aus nach dem
Kriege gleich wieder als gleichberechtigtes Mitglied der
Völkerfämilie angesehen worden sei, -Haben wir zu er¬
widern , daß das kein Verdienst von feiten der USA .,
sondern verdammte Pflicht und Schuldigkeit war , weil
ein Volk wie das deutsche sich einfach nicht als minder¬
wertiges Mitglied der Völkerfamilie in der Welt an¬
sehen läßt . Daß es von London aus geschah, ist einer
der Gründe, warum man in London glaubte , am 3. Sep¬
tember 1939 leichten Herzens Deutschland den Krieg
erklären zu können. Ganz echt jüdisch ist die Behauptung,
daß der Führer nach der Weltherrschaft strebe, wovon
das amerikanische Volk überzeugt sei. Darum gäbe es
mit dem Führer keinen Frieden und keine Verständigung.
Ohne weiteres wird also hier angenommen, daß Las
amerikanische Volk (in Wirklichkeit ist es das jüdische)

automatisch sich auf dem Kriegspfad mit dem deutschen
befinden müsse, ohne zu erwähnen, daß das Streben nach
Weltherrschaft auf Seiten der Juden und seiner Ex¬
ponenten in USA. beruht.

Wenn der Sprecher in Boston die deutschenLeistungen
beim Aufbau der USA. und die deutscheKultur rühmt,
weny er versichert, „die deutsche Sprache sei in USA.
nicht verpönt, Werke der deutschen Kultur würden in
Schulen und Universitäten eifrig gelesen und deutsche
Musik gehört, das Volk von USA. hasse das deutsche
Volk nicht, sondern bedauere es als ein „freiwilliges"
oder „unfreiwilliges " Opfer einer Verwirrung , so kön¬
nen wir dem Herrn sagen, daß er mit seinen schleimigen
Phrasen in Deutschland keinen Hund hinter dem Ofen
hervorlockt. In Deutschland ist man sich klar darüber,
was dem deutschen Polke von der Sorte Staatsregie¬
rungen, wie sie heute in London und Washington sitzen,
im Falle eines Unglückes in diesem Kriege drohen
würde. Der Ansager spricht es ja auch ganz offen aus,
daß Deutschland nach dem Kriege entwaffnet werden
müsse, und der Nachsatz, „damit Deuschland wirtschaftlich
gesunde und seine kulturelle Mission und seine großen
Leistungen im Dienste det Menschheit wieder erfüllen
kann." entlarvt vollends den Gauner , der hier Speck!
für Mäuse auslegt , die ihm bestimmt nicht in die Falle
gehen. Wenn die Sendung damit schloß: „dies ist die!
Stimme der Welt ", dann setzen wir hinzu: „hier sprach!
die Stimme Judas " . . . und haben damit die Sache '
richtiggestellt. s

/LaLLöLatia« «

ep. Roosevelt hat in seiner letzten Rede einen Satz ge¬
braucht, der die tiefe Doppeldeutigkeit seiner Politik
enthält , ohne sie erkennen zu lassen. Er hat gesagt, die
Flotte der USÄ. sei nur solange unüberwindlich, als die
englische Flotte am Leben sei. Man liest über diese
harmlose Phrase hinweg. Ist aber das Schicksal der eng¬
lischen Flotte gewiß? Offenbar nicht; denn sonst hatte
Roosevelt nicht die düstere Warnung ausgesprochen, datz
die USA .-Flotte aufhöre, unüberwindlich zu sein, wenn
die englischeFlotte zu bestehen aufhöre. Die Frage , was
die Vereinigten Staaten zur Abwendung einer Entwick¬
lung tun würden, die der englischen Flotte das Leben
kosten könnte, wirft verwickelte Probleme im schatten¬
reichen englisch-nordamerikanischen Verhältnis auf.

Man weiß, daß die Vereinigten Staaten dabei sind,
eine Zwei-Ozean-Flotte zu bauen. Sie wird nicht vor
1946 fertig sein. Augenblicklich befinden sich 15 Grotz-
kampfschiffeund zwölf Flugzeugträger im Bau . Roose¬
velts Wort gilt für die Zwischenzeit. Niemand kann vor¬
aussagen, was in vier bis fünf Jahren geschehenkann.
In den Vereinigten Staaten hat man sich daran ge¬
wöhnt, einen Unterschied in der Teilnahme am Schicksal
der britischen Inseln und am Schicksal der britischen
Flotte zu machen. Wieweit die USÄ . gehen würden, um
die britische Insel zu retten , ist Gegenstand vieler Spe¬
kulationen und vielleicht noch nicht endgültig entschie¬
den. Die englischePresse hat sich damit abgefunden, wie
sich besonders deutlich in den Kommentaren zu der Rede
des kanadischen Ministerpräsidenten Mackenzi« King
kürzlich zeigte, daß England nur ein nordamerikanischer
Brückenkopf sei; für die Rettung der britischen Flotte
aber würden die USA .-Machthaber beinahe alles unter¬
nehmen.

Nach nordamerikanischer Ansicht bedeutet „Rettung
der englischen Flotte " nicht, daß sie in englischer Hand
bleiben müsse; der Ausdruck umschreibt vielmehr das
Bestreben, die Flotte unter allen Umständen für die
nordamerikanische Politik zu sichern. Zwar besteht der
Austausch der Erklärungen zwischendem britischen Bot¬
schafter in Washington und dem USA .-Staatssekretär
des Auswärtigen , der England verpflichtet, seine Flotte
nicht in Feindeshand fallen zu lassen; über die Durch¬
führung dieser Verpflichtung, die sich die Vereinigten
Staaten in einem verhältnismäßig frühen Stadium
dieses Krieges haben geben lassen, macht man sich aber
in Washington seine Gedanken. Im Mittelmeer würde,
wie man hofft, genügend Zeit sein. notfalls bei Nacht
und Nebel und mit einigen Verlusten ins Rote Meer
und in den Atlantik auszuweichen. Bei einer Gefähr¬
dung der britischen Insel selbst macht man einen Unter¬
schied zwischeneinem langsamen Prozeß und einer plötz¬
lichen Bedrohung. Im ersten Falle würden die Ver¬
einigten Staaten um das Schicksal der englischen Flotte
weniger besorgt sein ats im zweiten; denn sie würden
Zeit haben, Maßnahmen zu treffen, die der Verwirk¬
lichung der englischen Verpflichtungen dienen würden.
Außerdem wäre die englische Flotte weit verstreut . Im
zweiten Falle dagegen würde England , wenn es in
dieser Hinsicht überhaupt noch freie Hand hat . eine
Flottenkonzentration vornehmen und in Kampfhand¬
lungen Verluste wagen, die es jetzt scheut, und die es
fraglich erscheinen lassen, ob den Vereinigten Staaten
ein Raub der englischenFlotte gelingen könnte. In den
Vereinigten Staaten stellt man solche Erwägungen
durchaus ohne Sentimentalität an und beweist damit,
daß das Schicksaldes englischen Jnselreiches den maß¬
gebenden Männern in Washington erheblich gleich¬
gültiger ist als das Schicksal der englischenFlotte.

Der Zynismus macht hier noch nicht halt . Könnte
man sicher sein. daß die englische Flotte nicht nach Ka¬
nada oder Afrika fliehen würde ? Würden die Mann¬
schaften nicht bittere Gefühle gegen die Vereinigten
Staaten hegen, weil deren Hilfe so gering war ? Ein
nordamerikanischer Marinesachverständiger, Hanson W.
Baldwin , sagt offen, daß die Vereinigten Staaten in
einem solchen Falle sich nicht von Sentimentalitäten
leiten lassen würden , sondern sich unter allen Umständen
genötigt sehen. England gegenüber genau so zu han¬
deln, wie England gegenüber Frankreich in Oran und
Dakar aufgetreten ist. Im übrigen würde die Zer¬
streuung der englischen Flotte über die sieben Seen
Zwangsmaßnahmen der Vereinigten Staaten erleich¬
tern . Einige Einheiten würden ferner dadurch Nord¬
amerika anheim fallen, daß sie sich in novdamerikani-
schen Häfen befänden. Im Frühsommer dieses Jahres
wurden z. B. drei englische Schlachtschiffeauf USA .-
Werften ausgebessert. In Nordamerika rechnet man da¬
mit. daß sich ihre Zahl erhöht . Man besäße also stets
eine nicht unbeträchtliche Zahl von „Geiseln" in USA .-
Häsen. Nach Baldwin würde jedes erreichbare englische
Kriegsschiff gewaltsam der USA .-Flotte einverleibt wer¬
den. So würde das Reinergebenis einer unter Um¬
ständen für möglich gehaltenen Entwicklung, die über
England hereinbrechen könnte, wie Baldwin schreibt,
das Aufsteigen der Vereinigten Staaten zur größten
Seemacht unserer Zeit sein.

Hierin offenbart sich ebenso eine neue Seite der viel¬
fach schillernden Weltherrschaftsträume nordamerikani¬
scher Politiker wie eine Betrachtungsweise des Krieges,
die sich von der englischenabgrundtief unterscheidet. Wie
tief ist das wogenbeherrschende Britannien unter dem
Halbamerikaner Churchill gesunken, wenn die einzige
Macht, die es zu einer Fortsetzung des Krieges überhaupt
befähigt, so nüchterne Rechenexempelanstellt !

Unser ^aeffsssvreyeL
Die deutschen Angriffe im Osten entwickeln sich zu
einer Operation größten Ausmaßes.

' Deutsche Kampfflugzeuge griffen sowjetischeTrans¬
porter und Handelsschiffe wirkungsvoll an.
Schweden verlor durch Explosion drei Zerstörer.
Roosevelt dehnte das Leih- und Pachtgesetz aufSüdamerika aus.
USA.-Juden versuchendie Welt mit öligen Ratten-
sängerweisen zu täuschen.
Die Atlas -Werke konnten ihre Umsätze1948 weiter
steigern.
Deutschlands Sportgemeinde nahm mit einer er¬
hebenden Trauerfeier in Bremen Abschiedvon dem
verstorbenen Reichssachamtsleiter Carl Steding.



ffewalrigetelstungen der deutschen sruppen j
Berlin»  17 . September. Die Bildung der deut¬

schen Brückenköpfeauf dem Ostufer des Dnjepr» die der
Bericht des Oberkommandos der Wehrmacht am 18. Sep¬
tember bekanntgab, ist das Ergebnis gewaltiger Lei¬
stungen der deutschen Truppen.

Bei der Beseitwung der letzten sowjetischenBrücken¬
köpfe auf dem Westufer gelang es deutschen Panzer¬
kampfwagen, mit den fliehenden Bolschewiken zugleich
über eine 1200 m lange Behelfsbrückeüber den Dnjepr
vorzustoßen. Die deutschenPanzerschützenvereitelten im
letzten Augenblick durch verwegenes Zupackendie Spren¬
gung dieser Brücke, die die Sowjets für ihren Rückzug
gebaut hatten . Durch diesen kühnen Vorstoß der deut¬
schen Panzerkampfwagen wurde der erste  deutsche
Brückenkopfauf dem Ostufer des Dnjepr gebildet. Alle
unter schonungslosemEinsatz von Menschen und Ma¬
terial unternommenen Massenangriffe der Sowjets
scheiterten an der heldenmütigen Standhaftigkeit der
deutschen Truppen . Ueber die Abwehr der bolschewisti¬
schen Angriffe hinaus stellten die deutschen Verbände
den Nachschub und die Versorgung sicher. Auch an an¬
dern  Stellen des Dnjepr drangen deutsche Infante¬
risten und Pioniere unter dem Feuerschutzder Artillerie
und mit Unterstützungdurch die Luftwaffe auf das Ost¬
user des Dnjepr vor. Während dieser Kämpfe versuchten
die Sowjes ihrerseits durch zahlreiche Erkundungs¬
vorstöße und Angriffe den Dnjepr zu überschreiten und
auf dem Westufer wieder Fuß zu fassen. Alle diese
Unternehmungen scheiterten an der Wachsamkeit und
Abwehr der dort eingesetztenTruppen . Neben den deut¬
schen Einheiten haben an diesen Abwehrkämpfen mit
besonderem Erfolg italienische, rumänische, ungarischeund slowakische Truppen teilgenommen. In hervor¬
ragender Waffenbrüderschaft  und im Zu¬
sammenwirken aller Waffen wurden die bolschewisti¬
schen Uebersetzversuchezurückgeschlagen. Die Sowjets
hatten bei diesen Unternehmungen schwereVerluste an
Toten uord an Kriegsmaterial und büßten zahlreiche
Gefangene ein.

In diesen schweren, aber erfolgreichen Kämpfen am
Unterlauf des Dnjepr wurde die Voraussetzung für das

s ^ Waffen. Die hier eingesetz¬
ten deutschen Truppen haben unter Mitwirkung der
weitere deutsche Vorgehen

Verbündeten in mehrtägigem Ringen Hervorragendes
geleistet und in zahllosen Einzelkämpfen ihre soldatische
Ueberlegenheit unter oftmals schwierigsten äußeren
Umständen bewiesen.

Kriegsmarine schoß 4S0 siugreuge ab
Berlin»  17. September. DeutscheLand- und See¬

streitkräfte im Bereich eines Abschnittes an der deutschen
Küste erzielten in der erfolgreichen Abwehr britischer
Flugzeuge ihren 299. Abschuß. Damit ist die Eesamtab-
fchußzifserdurch Einheiten der deutschen Kriegsmarine
auf 450 britische Flugzeuge gestiegen.

DeutscheFernkampfartillerie nahm in der Nacht zum
17. September Schiffe eines britischen Geleitzuges vor
Dover unter Feuer . Die britischen Schiffe hatten ver¬
sucht. im Schutze der Dunkelheit den Kanal zu passieren.
Das wohgezielte deutscheFeuer zwang sie. ihren Kurs
aufzugeben und mit hoher Geschwindigkeitin Richtung
der britischen Küste abzudrehen.

In der Nacht zum 16. September griffen deutsche
Kampfflugzeuge einen Flugplatz und Flugstützpunkt der
Briten bei Kairo an. Mehrere Tonnen Sprengbomben
und einige hundert Brandbomben wurden von den Be¬
satzungen genau in die Ziele gelegt. Hallen. Barackenund die Platzanlagen erhielten wirkungsvolle Treffer.
Drei große Brandflächen und ein Großfeuer mit
heftigen Explosionen und starker Rauchentwicklung im
Bereich der Hallen und des Brennstoff!agers wurden
von den Beobachtern deutlich erkannt.

See italienische welirmachtsbericht
Rom,  17 . September. Der italienische Wehrmachts¬

bericht vom Mittwoch hat folgenden Wortlaut : „An
den Fronten in Nordafrika und im Kampfgebiet von
Eondar Kampfhandlungen von örtlicher Bedeutung
unserer vorgeschobenen Abteilungen , die Eewaltaus-
klärungsunternehmungen durchführten und feindliche
Abteilungen zurückdrängten. Wirksames Feuer unserer
Artillerie gegen die Verteidigungsanlagen von Tobruk.
Die britische Luftwaffe griff Tripolis und Benghasi an.
Es sind keine Opfer zu beklagen. Der angerichtete Scha¬
den ist gering. Italienische und deutsche Flugzeuge
griffen feindliche Kraftwagenkolonnen im Gebiet von
Giarabnb -Siwa an. Zahlreiche Kraftfahrzeuge wurden
getroffen und schwer beschädigt."

Sowjetische Schiffsmiete im vombeichasel
Deutsche Kampfflugzeuge griffen rransporler , Handelsschiffe und Küstenfahrzeuge an

Berlin » 17.  September . Die Angriffe der dentschen
Luftwaffe gegen sowjetischeSchiffszrele im Schwarzen
und AsowschenMeer, sowie im Finnischen Meerbusen
und aus dem Ladogasee waren im Lause des Dienstag
besonders erfolgreich. Im kühnen Einsatz versenkten
deutsche Kampf- und Sturzkampfflugzeuge zwei sowje¬
tische Transporter und beschädigtenelf Transport - und
Handelsschiffe mit zusammen 28 000 BRT . Zwanzig
kleinere Küstenfahrzeuge wurden gleichfalls teils ver¬
nichtet, teils so schwerbeschädigt, daß sie wahrscheinlich
außer Dienst gesetzt werden müssen.

Im einzelnen richteten sich diese erfolgreichenAngriffe
im Schwarzen Meer gegen einen Sowjettransporter von
3000 BRT ., der schwer beschädigtwurde. Ein weiterer
Transporter von 4000 BRT . und ein Handelsschiffvon
4000 ÄRT . erhielten gleichfalls Volltreffer und blieben
manövrierunfähig liegen. Auf einem sowjetischen
Schlachtschiffder Marät -Klasse wurden drei Volltreffer
erzielt. In der Dnjeprmündung wurden zwei Handels¬
schiffe von zusammen 10 000 BRT . durch Bombenvoll-
ireffer in Brand geworfen. Bei Nachtangriffen auf einen

sowjetischenGele-itzug im Westteil des Asowschen Meeres
versenkten die deutschen Kampfflugzeuge einen Trans¬
porter und trafen zwei Handelsschiffe von zusammen
2500 BRT . sehr schwer.

Bei den Operationen auf dem Ladogasee erhielt ein
sowjetisches Handelsschiff von 8000 BRT . starke Be¬
schädigungen. Ferner wurde bei einem Angriff in die¬
sem Seegebiet ein sowjetischer Transporter versenkt
und drei weitere Transporter in Brand geworfen, so
daß auch mit ihrer Vernichtung zu rechnen ist. Bei den
erfolgreichen Angriffen auf die 20 kleineren Küstenfahr¬
zeuge versenkten die deutschenVerbände ein sowjetisches
Schnellboot und vernichteten einen Schlepper und vier
Motorboote. Außer dem Verlust der versenkten Schiffe
sind die Beschädigungen, die die deutscheLuftwaffe auf
den übrigen Schiffen anrichtete, ein empfindlicher
Schlag für die sowjetische Kriegsführung , denn durch
den Ausfall verschiedener Häfen und damit auch der
Möglichkeit, die dortigen Reparaturwerkstätten zur
Ausbesserung der beschädigtenSchiffe zu benutzen, wird
der größte Teil der beschädigten Schiffe für weitere
Kampfhandlungen nicht mehr in Frage kommen.

fflarmstimimmg jn London
die britische Delegation soll den Sowjets helfen

vseb. Bern.  17 . September. (BZ .-Eigenbericht.)
Die harten Schläge» welche die bolschewistischen Armeen
in den letzten Tagen einstecken müssen, wirken in Lon¬
don immer alarmierender . Die Presse hält mit ihrer
Beunruhigung weniger denn je zurück und glaubt , den
bolschewistischenAlliierten mit lauten Forderungen
Mut zusprechen zu müssen. Keine Stunde dürfte jetzt
mehr verloren werden, so schreibt „Evening News",
um die britische Delegation nach Moskau zu entsenden.
Die sowjetischen Bedürfnisse seien ungeheuer. Man
dürfe sich nicht täuschen; die von den bolschewistischen
Trnvpen erlittenen Verluste seien groß. Es wäre falsch,
diese zu unterschätzen. Die von Lord Beaverbrook durch¬
geführte Tankwochefür die Sowjetunion bezeichnetdas
Blatt als völlig ungenügend.

Auf die gewaltige Bedeutung der sich jetzt abspielen¬
den Kämpfe im Osten weist „Curier de Geneve" in
einem Artikel hin, in dem unterstrichen wird. wie sinn¬
los und grundfalsch ein eventueller Vergleich zwischen

dem deutschenKampf im Osten und dem Zug Napoleons
nach Moskau ist. Wenn Napoleon bereits am 14. Sep¬
tember in Moskau gewesen sei, so habe. dies seinen
Grund darin gehabt, daß ihm die damaligen russischen
Armeen ausgewichen seien. Während langer Wochen
hätten 600 000 Mann den Feind gesucht, ohn« ihn je zu
erreichen. Die Russen hätten sich erst an der Moskwa
richtig zu schlagen begonnen. Die harten Kämpfe, die
sich dagegen jetzt im Osten abspielten, zeigten, daß der
Generalstab Stalins seine Taktik nicht nach der des
Zaren eingerichtet habe. Der rasche deutsche Angriff
habe die Sowjets gezwungen, den Kampf an der Grenze
aufzunehmen. Im Gegensatz zu 1812 sei die bolsche¬
wistische Armee weniger geneigt, den Feind ins Innere
des Landes zu lassen, was sich in ihren Gegenoffensiven
zeige. Bevor die Deutschen nach Moskau gelangen
würden, so schreibt das Blatt weiter , hätten sie dem
Feind ganz andere Schläge versetzt, als dies Napoleon
seinerzeit hätte tun können.

Schiffskatastroplie jn Stockholm
Schweben verlor Z Zerstörer nach schweren krplosionen— ZI Mann gelötet

sin. Stockholm,  17. September. (BZ .-Eigenbericht.)
Die schwedische Flotte hat am Mittwoch auf aufsehen¬
erregenderweise drei Zerstörer verloren , und zwar durch
eine Explosionskatastrophe, die sich südlich von Stockholm
an einem Liegeplatz für Küstenernheiten ereignete. Fol¬
gende Zerstörer sind gesunken: „Götborg", „Klas Horn"
und „Klas llggla ". Nach den bisherigen amtlichen Fest¬
stellungen sind 31 Mann der Besatzungen getötet und
11 schwer verletzt worden. Die Ursache des Massenun-
glücks, des folgenschwersten, das die schwedische Marine
je getroffen hat, ist noch nicht geklärt.

Zunächst erfolgte eine gewaltige Explosion auf dem
Zerstörer „Göteborg", der in zwei Teil« zerbrach, und
sofort sank. Angeblich befanden sich auf diesem Schiff
große Munitionsvorräte , die weitere Explosionen zur
Folge hatten , die aus die in der Nähe ankernden Kriegs¬
schiffe übergriffen . Die beiden Zerstörer „Klas Horn"
und „Klas Ugglas" wurden so ebenfalls Opfer der Kata¬
strophe. Der Minenkreuzer „Klas Fleming " den die
Stockholmer Presse gleichfalls als schwerbeschädigt an¬
führt , ist nach amtlicher Auskunft erhalten geblieben.
Stockholmer Blätter behaupten aber, baß der Minen¬
kreuzer unter den Flammen stark gelitten habe. Die
Gewalt der Explosionen war so groß, daß in den um¬
liegenden Häusern Fensterscheibenund Rahmen zerstört
wurden. In den Berichten der Presse heißt es, daß der
Unglücksplatz, der in dichte schwarze Rauchwolken ge¬
hüllt war , nur mit einem Kriegsschauplatzzu vergleichen
sei. Munitionssplitter regneten über ein großes Gebiet.
Die Rauchwolken waren kilometerweit sichtbar. 2n Tei-

6n neuer Keffel schließt sich
Stukas räumen auf —

Auf dem Vormarsch, 17. September. (? I( .) Die Uhr
geht auf vier. Fröstelnd hocken die Männer in Erdlöchern,
in denen sie auf den Befehl zum Angriff warten . So glut¬
heiß die Tage, so kalt  sind die Nächte in diesem Land.
Drüben beim Gegner rührt sich nichts. Die Steppe liegt
wie ausgestorben.

Rasch anwachsendunterbricht ferner Motorenlärm das
lastende Schweigen. Sturzkampf bomber!  Was
Sturzkdmpfbomber-Vorbereitung dem Infanteristen be¬
deutet, weiß erst der richtig zu schätzen, der den Unter¬
schied zwischen einem Angriff auf schwer befestigte funkel¬
nagelneue Feldstellungen und einem Sturm auf von
Bomben eingeebnete Gräben und Trichter kennt. Tage¬
lang haben sich die Bolschewikenverschanzt. Meister der
Feldbefestigung, haben sie ein ganzes System von Fortifi-
kationen angelegt, das dem Verband, dem Kriegsberich¬
ter Kraft Sachisthal angehört, den Weg zu der Eisen¬
bahnlinie in ihrem Rückenverriegeln soll; diese Strecke
aber ist unser Ziel , das Ziel des Regiments . Wir haben
sie zu sprengen und die Bolschewiken, um die sich ein
neuer Kessel schließt, auf diese Weise von ihren rückwär¬
tigen Verbindungen zu trennen. Je schnellerwir voran¬
kommen, um so besser Die Bomben werden uns Gassen
brechen, durch die wir hindurchstoßenkönnen.

In Qualm und Flammen vergeht, was der Gegner in
tagelanaer Mühe errichtete. Zugleich greift jedoch jetzt
unsere Artillerie mit allen Kalibern ein, und in das ur-
gewaltige Konzert mischt sich das helle Knattern der geg¬
nerischenFlak, die vergeblich den Himmel abstreut. Wie
eine Walze  schiebt sich der Eisenhagel unserer Geschütze
und unserer Sturzkampsflieger über die feindlicheFront.
Der Zeiger rückt auf 4.30 Uhr, damit ist die Zeit der
Infanterie  gekommen!

In den vordersten Stellungen der Bolschewikenzeugen
tiefe Krater von der Wirkung unserer Sturzkampfbom¬
ber und Haubitzen. Ohne sie hätten wir hier vielleicht
ein paarmal vergebens anrennen können.^ So kriechen
und springen die Männer in knappen Sätzen hinter der
Feuerwalze unserer Batterien her. An einzelnen Stel¬
len treffen sie zwar auf stärker« Widerstandsnester, ein
Melder jedoch, der nach hinten jagt, bringt Era n a t -
werfer  heran . Nach kurzer, erbitterter Gegenwehr ist
auch hier der Kampf entschieden. Von nun an kommt
die Kompanie auf Trampelpfaden der Bolschewikenzü¬
giger vorwärts . Noch am Vormittag erreichen die
ersten eine Höhenkette, von der aus sie den Eisenbahn¬
damm erblicken. Der Angriff ist rascher vonstatten ge¬
gangen, als man geglaubt hatte. Von hier oben her
beherrschen die Maschinengewehrschlltzendas Schußfeld
bis weit über den Damm hinaus . In ihrem Schutz
können ihre Kameraden im Handumdrehen über die
Mulde hinweg zu den Geleisen vorstoßen. Wieder be¬
kommen die Pioniere  dort zu tun. Eine Spreng¬
ladung reißt die Schienen von den Schwellenund trennt
so die eingekesselten  bolschewistischenDivisionen
von ihrem Nachschub. Im Zusammenwirken aller Waffen
ist das Tagesziel erreicht, haben Infanteristen . Pioniere
und Männer der Aufklärungsabteilung mit Hilfe der
Artillerie und Luftwaffe ihren Auftrag erfüllt , noch
ehe die Sonne im Zenith steht.

„Bär kommt wieder!  Wenn sich einer durch¬
schlagen kann dann ist er es." Irgendeiner hat diese

ausgesprochen. und daran klammern wir uns all«.

DberleutnontVSr kommt wieder und söffet in Urlaub
Die Optimisten sollen Recht behalten : nach zwei Tagen
taucht Oberleutnant Bär wieder auf ! Der Alpdruck,
der auf uns lastete, ist gewichen. Als wir ihm die
Hände schütteln, beglückwünschenwir ihm nicht , nur
zur glücklichen Rückkehr, sondern auch zu seinem
8 0. Abschuß,  zu dem Abschuß auf „Gegenseitigkeit".
Der achtzigstezur Strecke gebrachte Gegner ist nämlich
ein überaus zäher Bursche gewesen: Aus den Feuer¬
stößen der in die Tiefe stürzenden sowjetischenMaschine
trifft eine Eeschoßgarbe den Motor des Messerschmitt-
jägers , dessen Schicksaldadurch auch besiegelt ist. Es
gelingt dem Oberleutnant , seine bis 109 noch hoch¬
zuziehen und im Gelände einen geeigneten Platz für die
unvermeidliche Bauchlandung  auszusuchen. Kaum
hat mit hartem Stoß das Flugzeug aufgesetzt, da fliegt
das Kabinendach weg, und Oberleutnant Bär „wetzt",
so schnell er kann. dem nahen Walde zu. Größte Vor¬
sicht ist geboten: denn es steht außer allem Zweifel, daß
die Gegend voller Sowjets steckt. Die Marschroute wird
festgelegt, dann beginnt der abenteuerliche, gefahrvolle
Marsch zur Front.

„Stur lause ich mit Südwestkurs durch die Nacht",
so erzählt Oberleutnant Bär dem Kriegsberichter Hans
Jütte . „aber ich kann, ohne bemerkt zu werden, Kilo-
meter um Kilometer zurücklegen. Da plötzlichein Ruf:
„Stoi !" Ganz kurz überlege ich mir : wenn dich die
Bolschewikenschnappen, ist es aus : also setze ich alles
auf eine Karte und renne aus dem Bereich des Postens.
Da ertönt es von anderer Stelle wieder : „Stoi !". und
gleich darauf von einem weiteren Posten ein drittes
Mal . Ohne. daß sie auf mich schössen, kann ich in dem
Wald verschwinden. Ich bin mitten unter schlafende
Sowjetsoldaten geraten. Die aus den einzelnen Lager¬
stätten kommenden Schnarchgeräusche  geben mir
die Gewißheit, daß mich hier noch keiner bemerkt hat,
und es glückt mir . auch von dieser verwünschten Stelle
willkommen ehe die Morgendämmerung einsetzt.

Rechtzeitig beziehe ich ein Tagesquartier . Nach elf
Stunden sind Durst und Hunger so groß geworden, daß
ich mein Versteckverlasse. Vor allem quält mich der
Durst so sehr. daß ich aus jeder Pfütze, maq sie noch
so schmutzig sein. das Wasser schlürfe. Rohe Kartoffeln
stillen den ärgsten Hunger. Weit bin ich noch nicht ge¬
krochen. da verwehrt mir ein Sumpf weiteres Vorwärts¬
kommen. Die Lage erscheint hoffnungslos, da bleibe ich
mit den Füßen an einem Fernsprechkabel hängen. An
diesem taste ich mich nun entlang : denn es muß ja ein¬
mal gelegt worden sei. Daß die Strippe zu einer bol¬
schewistischen Stellung führt , steht fest: aber wichtig ist
in diesem Augenblick, durch den Sumpf  zu kommen.
So wird diese Fernst,rechlenung ein sichererFührer auf
dem schmalen, dem Auge kaum sichtbaren Sümpfweg.

Kaum habe ich wieder festen Boden Unter den Füßen,
da bin ich mitten im Artilleriefeuer . Es dauert eine
Weile, bis die Lage einwandfrei aeklärt ist und fest¬
steht, daß es nur deutsche  Artillerie sein kann, die
sich mit den Bolschewikenbeschäftigt, in deren Nähe ich
mich während der letzten Stunden befunden habe." —
Oblt . Bär schafft auch das letzte Stück. Er . ickilägt sicki
durch das Niemandsland hindurch und wird von den
deutschen Truppen aufgenommen, die gerade ein sowjeti¬
sches Widerstandsnest ausheben. Nun ist Oblt. Bär in
den doppelt verdienten Urlaub gefahren: zuvor aber
hat er sein Eichenlaub zum Ritterkreuz in Empfang
nehmen dürfen.

len der Bevölkerung der angrenzenden Küstengebiete,
erhob sich eine panikartige Aufregung, da niemand
wußte, was eigentlich geschehen war . Sämtliche Ambu¬
lanzen der Umgebung bis nach Stockholm, wurden sofort
an den llnglücksplatzdirigiert . Auch Flugzeugambulanzen
wurden hinzugezogen. Die umliegenden Fahrzeuge ent¬
sandten Barkassen, um den Verunglückten zu Hilfe zu
kommen. Im Laufe des Tages wurden die Verletzten
in den Stockholmer Krankenhäusern eingeliefert. In
ganz Schweden hat die Katastrophe die größte Erregung
hervorgerufen. Die vernichteten Kriegsfahrzeuge waren
durchweg etwas über 1000 BRT . groß. Sie hatten Be¬
satzungen von je 70 bis 80 Mann . Es handelte sich um
moderne Einheiten aus den Jahren 1931 bis 1935.

Das kichenlaub für Dberleutnant Noedmonn
Berlin,  17 . September. Der Führer und Oberste

Befehlshaber der Wehrmacht hat dem Oberleutnant
Nordmann in einem Jagdgeschwaderdas Eichenlaub zum
Ritterkreuz des Eisernen Kreuzes mit folgendem Tele-
ramm verliehen: „In dankbarer Würdigung Ihres
eldenhaften Einsatzes im Kampf um die Zukunft un¬

seres Volkes verleihe ich Ihnen anläßlich Ihres SS. Luft¬
sieges als 3S. Offizier der deutschen Wehrmacht das
Eichenlaub zum Ritterkreuz des Eisernen Kreuzes."

Mit dem Nitterkreu; ausgereichnet
Berlin,  17 . September. Der Führer und Oberste

Befehlshaber der Wehrmacht hat auf Vorschlagdes Ober¬
befehlshabers der Luftwaffe, Reichsmarschall Göring,
das Ritterkreuz des Eisernen Kreuzes verliehen .an:
Oberleutnant Eckardt»  Eruppenadjutant in einem
Nachtjägergeschwader, und Oberleutnant Lent,  Staffel¬
kapitän in einem Nachtjagdgeschwader. — Ferner verlieh
der Führer auf Vorschlag des Oberbefehlshabers des
Heeres, Generalfeldmarschallvon Vrauchitsch, das Ritter¬
kreuz des Eisernen Kreuzes an : Generalmajor Weiß,
Kommandeur eines Jnsantierie -Regiments , General¬
major der Polizei , ff -Brigadeführer Christian Schulze,
Regimentskommandeur in der ff -Polizei -Division, Oberst
Siel er,  Kommandeur eines Infanterie -Regiments,
Oberst Dr. Beyer,  Kommandeur eines Infanterie-
Regiments, Hauptmann Vrux,  Batl .-Kommandeur in
einem Schiitzenregiment, Oberleutnant Steinhop  f,
Oberleutnant Beyer,  Leutnant Eeiffhardt,  Leut¬
nant Kupperz,  Oberfeldwebel Hengst! er,  Zug¬
führer in einem Gebirgsjäger -Regiment und Feldwebel
Schmidt.

tondons velrug an den flrabern
Dr. v. st,. Rom, 17. September. („BZ."-Eigenbericht.)

Durch das de gaullistische Werkzeug der Engländer in
Syrien , den sogenannten „Hochkommissar" Catroux.
wurde der Sheriff Tag ed Din al Hassani zum Präsi¬
denten der sogenannten Unabhängigen „Republik von
Syrien " ernannt . Er erhielt den Auftrag- an Stelle der
aus Protest gegen England und die de Gaullisten zurück¬
getretenen syrischen Regierung eine neue zu bilden.
Bei Tag ed Din handelt es sich, dem arabischen Nach¬
richtendienst Mondo Arabo zufolge, um eine der übelst-
beleumdeten Drahtzieher Syriens , die in nationalarabi¬
schen Kreisen dafür berüchtigt sind. sich dem Meistbieten¬
den zu verkaufen. Während des national -syrischenKon¬
gresses 1933 in Aleppo erklärte der nationale Abgeord¬
nete Abdurrahman Kayali wörtlich: „Wenn sie einen
Mann suchen, dessen Fehler die Raublust. Jntriqanten-
veranlagung und Sucht zur persönlichen Bereicherung
sind, nehmen sie Tag ed Din."

JapanischesMißtrauen gegenüber USD.
ep. Tokio, 17. September. (BZ.-Eigenbericht.) Die Vor¬

bereitung neuer nordamerikanischerKriegsmaterialliefe¬
rungen an Tschiangkaischek und an die englischenPosi¬
tionen in Ostasien nimmt der Newyorker Korrespondent
von „Nichi Shimbun " zum Anlaß, die japanischeÖffent¬
lichkeiterneut vor der Japan -Politik der USA zu war¬
nen. Wenn Roosevelt in seiner Rede vom 11. September
Japan nicht erwähnt habe, so habe er doch in seiner Bot¬
schaft an den Kongreß vom 15. September ausgeführt,
daß die USA. „zwecks Beschleunigungder Waffen- und
Munitionstransporte für die heldenhafte chinesische Na¬
tion Schritte getroffen hätten . Der japanische Korrespon¬
dent erinnert weiter an die Entsendung einer Militär¬
mission nach China. Das alles zeige, daß das Fernost-
Problem durch die USA. heute keineswegs „unberück¬
sichtigt" bleibe.

Die Gefolgschaftder Deutschen Reichsbahn wird wie
in den Vorjahren auch für das Kriegswinterhilfswerk
1941/42 außer den allgemeinen Spenden, die durch Ab¬
zug von Lohn und Gehalt laufend aufgebracht werden,
eine Sonderspende in Höhe von 1 000 000 RM . zur Ver¬
fügung stellen. Davon werden 500 000 RM . sofort dem
Kriegswinterhilfswerk überwiesen.

Reichsminister Dr. Goebbels empfing am Mittwoch
eine Reihe italienischer Werbefachleute.

Ein Explosionsunglückbei irischen Manövern in der
Grafschaft Wicklow fordert« 14 Tote, 17 Verletzte.

„freckeit" der Meere auch kür Südamerika
(Fortsetzung von Seite 1)

entgegenzunehmen. 2m Rahmen der damit eingeleiteten
engen Zusammenarbeit mit USA. wurde bereits in der
Nähe von Port au Prince der Ausbau eines Flieger¬
horstes für die USA. in Angriff genommen.

Was hier begonnen hat , soll, nach Roosevelts Kon¬
greßbericht, bei den ibero-amerikanischen Staaten des
Festlandes zielbewußt fortgesetzt und damit die Ver¬
sklavung der südamerikanischenStaaten an USA. ver¬
wirklicht werden. Dabei beruft sich Washington darauf,
daß die Haltung der ibero-amerikanischen Staaten ge¬
genüber den „Nazi-Mächten" bereits auf der Panama-
Konferenz öffentlich und deutlich dokumentarisch fest¬
gelegt worden sei, und das somit das, was Roosevelts
maßlosen Ueberschattungsbestrebungen gegenüber den
ibero-amerikanischen Staaten verfolgen, nichts anderes
als die Fortsetzung des in Panama eingeschlagenen
Weges sei. Inwieweit sich die den ibero-amerikanischen
Staaten mittels brutalen wirtschaftlichen Druckes auf¬
oktroyierte USA.-Stützpunktpolitik mit der Freiheit
der Meere (wie man sie außerhalb der USA. versteht)
in Einklang bringen läßt , darüber werden ja die Völ¬
ker Südamerikas nachzudenkenGelegenheit haben. Denn
nicht die Freiheit der Meere, sondern die Unfreiheit der
Meere steht hier zur Tagesordnung , und wenn sie (die
ja auch einmal auf dem Programm eines Wilson stand)
seinerzeit von England torpediert worden ist, so wird
sie jetzt erwürgt von Roosevelts Weltmachtpolitik, die
sich hinter einer himmelschreienden Heuchelei versteckt,
um sie dem eigenen Volke, dessen Wünschensie nicht ent¬
spricht, nicht erkennbar werden zu lassen.

E .Ae KM
„Negleseffler" deckt vetrug auf

ep. Mailand , 17. September. (BZ.-Eigenbericht.) Ein
noch nie vorgekommener Gewinn von 4,5 Millionen
Lire beim staatlichen Lottospiel, der im August in ganz
Italien Staunen und Neid hervorrief , steüte sich jetzt
als Ergebnis eines großaufgezogenen Betrugsmanövers
heraus . Als Haupturheber des ganzen Schwindels
wurde der erste Sekretär des Finanzamts von Foggia,
Rechtsanwalt Muciacciaro , ermittelt , der mit dem
Verwalter des Lottospiels in dem apulischen Dorf Sän
Severo — in dem der Gewinn dann angeblich gezogen
wurde — und einem anderen Beamten des Finanz¬
amts , namens Valente . verhaftet worden ist. Sie hatten
in den Registern entsprechendeFälschungen vorgenom¬
men. Zuletzt war ihnen' jedoch ein ..Regiefehler" unter¬
laufen. denn sie beauftragten mit dem Inkasso einen
verwahrlosten Kerl . worauf die Verwaltung Verdacht
schöpfte, und die ganze Geschichtedurch eine Unter¬
suchungan den Tag kam. Das bereits einkassierteGeld
konnte wieder beigebracht werden.

Europa -Schachturnier. In der elften Rund« des
Europa-Schachturniers konnte Lundin Fuester im Kö¬
nigsangriff schlagen. Der ander« Schwede, Stoltz. blieb
über Rabar siegreich. Richter besiegte den abgekämpften
Mros , und Bogoljubow sehte sichi>m letzten Augenblicknoch gegen Kortlever durch, der erst im Endspiel das
Unentschiedenvergab. Der Kampf Nielsen-Rethy wurde
nach wechselvollemVerlauf unentschieden. Aljechin und
Foltys trennten sich ebenfalls unentschieden. Auch in den
Partien Rohacek-Kieninger und Leepin,Opocensky gab
es keine Entscheidung. In den Hängepartien der 9. und
10. Runde gewannen Rabar gegen Bogoljubow. Aljechin
gegen Kienlinger und Stoltz gegen Mros . Richter konnte
gegen Le«pin noch remis erzielen. Gegen Nielsen mußte
er jedochdie Waffen strecken. -Fuester nahm Opocensky
den Zähler ab. Die restlichen beiden Partien , Cortlever
gegen Mros und Bogoljubow gegen Stoltz konnten noch
nicht beendet werden. Stand nach der 11. Runde : Stoltz
814 und Hängepartie . Aljechin 81-4, Lundin 8. Foltys 7,
Bogoljubow 614 und Hängepartie . Nielsen 614, Richter
6, Rethy 514, Rabar und Fuester je 5, Mros 4 und
Hängepartie , Kieninger und Opocensky je 4, Cortlever
3'/- und Hängepartie , Leepin und Rohacek .je 2.

Die 12. Runde schien eine weitere lleberraschung zu
bringen , als es dem Ungarn Allster gelang, dem Welt-
meistef Aljechin eine Verluststellung zu bringen . .Alje¬
chin konnte sich aber schließlichnoch in ein unentschie¬
denes Turmspiel retten . Stand nach der 12. Runde:
Stoltz 914. Aljechin und Lundin je 9. Bogoljubow 714,
Nielsen. Foltys . Richter je 7, Rathy 514 und Hänge¬
partie . Füster, Rabar je 514, Kieninger 5, Mros 414
und Hängepartie , Opocensky 414, Cortlever 4, Rohacek
214. Leepin 2 Punkte.

Ileberschwemmnngskatastrophe auf den Philippinen.
Der Nordteil der Luzon-Insel wurde nach einem Wirbel¬
sturm von einer lleberschwemmungheimgesucht Bisher
sind über 30 Men'chen umgekommen, während der Sach¬
schaden noch nicht feststeht.

Das Eisenbahnunglück in Japan bei Atoschi auf der
Strecke Kobe — Schimonoleki forderte bisher 63 Tote
und 67 Schwer- und -Leichtverletzte. Der Expreß von
Schimonolekifuhr in voller Fahrt auf einen in Atoschi
haltenden Personenzug auf, wobei die Lokomotive und
zwei Wagen des Schnellzuges sich überschlugen und zer¬
trümmert wurden. Ferner wurden die drei letzten
Wagen des Personenzuges zertrümmert.

-Lek̂ se Mrkäie

weiter oftwörksdes Vniepr
Wuchtige deutsche Luftangriffe

Berlin,  17 . September. Truppen des deutschen
Heeres warfen auch am Dienstag die Sowjets ostwärts
des Dnjepr und setzten ihr Vorgehen nach Osten fort.
In den erfolgreichen Kämpfen wurden auch an diesem
Tage zahlreiche Gefangene gemacht. 18 sowjetische Pan¬
zerspähwagen, 26 Zugmaschinen. 25 Lastkraftwagen wur¬
den vernichtet oder erbeutet. Durch Artilleriebeschuß
wurden auf dem Dnjepr drei sowjetischeMonitore ver¬
senkt. Ein sowjetisches Bombenflugzeug, das sich den
deutschen Truppen näherte, wurde durch Infanterie¬
waffen abgeschossen.

Deutsche Kampfflugzeuge griffen in der Nacht zum
Mittwoch mit gutem Erfolg kriegswichtige Anlagen und
militärische Ziele iu der Südukraine an. Die Anlagen
mehrere Häfen an der Küste des Asowschen Meeres wur¬
den erfolgreich bombardiert. In den einzelnen Hafen¬
teilen konnten starke Brände beobachtet werden, die sich
rasch ausdehnten. Die Schäden, die durch diese Angriffe
den Sowjets zugefügt wurden, sind sehr erheblich. Dabei
wurden 329 Lastkraftwagen und bespannte Fahrzeuge
vernichtet und zahlreiche andere Fahrzeuge schwer be¬
schädigt. Bei allen diesen Angriffen erlitten die Bolsche-
wisten blutige Verluste.

Im nördlichen Eismeer griffen deutsche Kampfflug¬
zeuge wieder sowjetische Schiffsziele mit guter Wirkung
an. Ostwärts der Insel Kola wurde ein Zerstörer durch
einen Bombentreffer aufs Heck schwer beschädigt. Bei
den Operationen in diesem Küsten- und Seegebiet wur¬
den auch mehrere sowjetische Truppenansammlungen mit
Bomben und Bordwaffen erfolgreich angegriffen.

Die Mordhetzedes britischenNachrichtendienstesrichtet
sich auch gegen die Slowakei. ,La Corrispondenza" mel¬
det. daß London in einer Sendung in slowakischer
Sprache das slowakischeVolk zu Attentaten auf seine
Staatsmänner aufgefordert habe.

629 Tote in Alexandria. Nach einer Statistik der
Polizeidirektion von Alexandria über die Luftangriffe
in der Zeit vom 22. Juni 1940 bis 10. Juli 1941 gab
es bei insgesamt 122 Alarmen 620 Tote und 700 Ver¬wundete.

Eine Höllenmaschineexplodierte am Dienstag im Ee-
päckraum des Cathay -Hotels in Schanghai unweit des
„International Radio Office. Die Station wurde außer
Betrieb gesetzt.

l) ruck uns vs »«ay öksms » Lsiiuny ^ 8 trn«
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Versteigerung . Heute , Donners¬

tag. den 18. September 1941, ab
1b Uhr, sollen im Verkausslokal
des Wohlfahrtsamts , Fischerdeich3 a,
verschiedene Nachlatzfachen, u. a
für Schumacher geeignete Maschi¬
nen . öffentlich meistbietend verstei¬
gert werden . Zuschlag erfolgt nach
annehmbarem Gebot . Besichtigung
»/, Stunde vorher.

Wohlfahrtsamt Breme«
Die in der Siedlung in Bremen-

Aumund östlich der Felöstratze und
nördlich der Lerchenstraße in diesem
Zähre neu angelegten Entwässe¬
rungsgräben werden hiermit unter
wasservolizeiliche Schau gestellt. Die
Anlagen sind von den gemäß 8 ö
der bremischen Wasserordnung Ver¬
pflichteten (Eigentümer bzw. An¬
liegers instandzuhalten.

Der Lagevlan über die Ent¬
wässerungsanlagen kann von den
Beteiligten im Bauamt , Bremen
Aumund , wählend der Dienststnn-
den im Zimmer 11 eingesehen
werden.

S. S. 1941.
__ Das  Wafserwirtsch aftsamt." ^ cha««ng

in Oberueuläud -Rockwiukel.
Am Mittwoch , dem 24. September

1941, werden der Deichschlot, kleine
Boddefee , alte Schloot , Högegraben
und am Sonnabend , dem 27. Sep¬
tember 1941, die Sollerlänblschen
Landesbröcke geschaut.

Bis zum Tage der Schauung
müssen bei Meiduna von Strafen
die Ufer in ordnungsmäßigen
Stand gesetzt werden , die Wasser¬
züge von Kraut gereinigt , dieses
aufgezogen und die flachen Stellen
vertieft werden.

Für jede notwendige Nachschau
wird eine Gebühr von 5,— -K-tk
erhoben.

Oberneuland , den 16: Sept . 1941.
_ Der Bürg ermeister.

Freibankfleifch.
Freitag , 19. Sept ., von
19- 12 Uhr . 500 Karten
Nr . 98 201 bis 96 700.
Verkauf nur
gegen Karten.

^ 8677. Hans Klei » L Co.. Bre¬
men (Meinkenstr . 51). Die Kom-
manditistin ist ausgeschieden . Die
Gesellschaft ist aufgelöst . Der Kauf¬
mann Hans Walther Klein in
Bremen ist nunmehr Alleininhaber.

^ 1514. Cordes L Graefe , Bre¬
men (Am Deich 4). An Ferdinand
Heinrich Hamann in Bremen ist
Gesamtvrokura erteilt . Je zwei
aller Gesamtvrokuristen sind zu¬
sammen vertretungsberechtigt.

^ 294. Steffen Sahst Zweignie¬
derlassung Bremen . Bremen (Bir¬
ken ftraße 7s. Der persönlich haf¬
tende Gesellschafter Wilhelm Solist
in Kiel ist verstorben . Die Gesell¬
schaft ist aufgelöst . Das Gele
mit allen Aktiven und den im Be
triebe des Geschäfts begründeten
Verbindlichkeiten ist mit dem Recht,
die bisherige Firma fortzuführen,
auf den verbleibenden Gesellschafter
Divlom -Jngenieur Steffen Sahst
in Kiel als Einzelkaufmann über¬
gegangen . Als nicht eingetragen
wird veröffentlicht : Die Eintra¬
gung im Handelsregister des Ge¬
richts der Hauptniederlassung in
Kiel ist erfolgt und in N« . 62 des
Deutschen Reichsanzeigers bekannt¬
gemacht.

8 207. Bremer Im - und Export
Aktiengesellschaft. Bremen (Martini¬
stratze 44). Die an Heinrich Gle¬
ichen erteilte Prokura ist am
6. September 1941 durch Tod er¬
loschen. Êrloschen:

H 760 II . Adolf Hilmer . Breme « .
Die Firma ist erloschen. Von Amts
wegen.

Wollgarnfabrik Tiltel L Krüger
und Sternwoll - Spinnerei A . G.

Leip zig W . 31

Jahresbilanz am 31. Dezember 1S4V_
Aktiva

l . Anlagevermögen:
1. Bebaute Grundstücke

») mit Geschäfts - und
Wohngebäuöen:
Stand am 1. 1. 1940 .
Zugang . . . . . -

Abschreibung . . ._
b) mit Fabrikgebäuden und

anderen Baulichkeiten:
Stand am 1. 1. 1940
Zugang

90 000,—
70 200,81

160 200,81
143 199,81

621 000 —
177 001,80

17 001,-

O

Nbaana.
798 901,89

1 976,—

Abschreibung . . . .
796 025,80
211 625,80 584 400,— 601 401,—

2. Unbebaute Grundstücke
unverändert .. . .. . . . . . - .

3. Maschinen und maschinelle Anlagen
Stand am 1» 1» 1940 . . . . . . . 1 111 000,—

307 822,48

40 000,—

Abschreibung - . . » »
1 418 822,43

506 822,43 , 912 000,—
4. Kraftwagen

Stand am 1. 1. 1940 . ,
Zugang . . . . . . .

. 1.—
13 756,43

Abschreibung . . . . .
18 757.48
13 756,48 1.-

5. Werkzeuge, Betriebs - und
ausstattung:
Stand am 1. 1. 1940 . .
Zugang . . . . . . .

Geschäfts-
1>—

107 827,86

Abschreibung . . . . . . 107 828,86
107 827,86 1,—

60 997,20
60 996,20

1 184 619,—

Der Landrat als Aufsichtsbehörde
über die Wasser- und Bodenver-
bäude im Landkreise Wesermarsch

Ich bringe hiermit zur Kenntnis,
daß Sem Versteigerer G . von Thu
len in Berne i. O. die Rechnungs-
führeraeschäfte nachstehender Waoer-
unb Bodenverbände : I . Deichband,
Stedinger Sielacht , Große Stedin-
ger Sielacht , Schlüter Sielacht,
Wehrder Sielacht , Hekeln-Harmen-
hauser Mühlenacht , Nenollener-
moor Mühlenacht , Bernebuttel - !
Neuenkoover Mühlenacht , Hekeler-
Hiddigwarder Mtthlenacht , Hidöig - ,
warder Mühlenacht , Ollen -Kamper-
Glüsinger Mühlenacht , Große Rech¬
ter Mtthlenacht , Bettingbnhrener
Verlatacht . Ranzenbütteler Verlat-
acht. Hannöver -ÄettinabührenerVer -' , . ,
latacht, HuntebrückerZuwässerungs - (/ § />(////
Höhlenacht mit sofortiger Wirkung
wieder übertragen worden sind.
Alle Umlagen sind künftig an ihn ^
zu zahlen . WuncilsufsnucickkugscdwslOverdickst

Brake . 11. September 1941. uock beseitigt äse seit illntrig istwso
C a r st e n s . lsUssitig dswSdiis

Auerbeugericht Elssleth . lffuöpiisgs - ttesm  S
Die Wirtschaftsführung durch

einen Treuhänder für den Erbhos
des Bauern Gustav Martin Hein

Kückens in Hiddigwardeu ist
die Dauer von 9 Jahren an-

1 lloseo lo 40, SS ooä S0 k-ieoaig
^ 2̂9 ^August ^ 941^^ Oldenburg . m clsn / p̂otdskso unck viogsilsn

6 sdwoI gestört in»
6slcipost - püvicot,snl

6. Wertpapiere des Anlagevermögens
unverändert.

7. Kohlenabbaurechte.
Abschreibung.
Nmlaufsvermögen:

1. Roh -, Hilfs - und Betriebsstoffe . .
2. Halbfertige Erzeugnisse . 615 911,80
3. Fertige Erzeugnisse. . 389 016,32
4. Wertpapiere . .
5. Von der Gesellschaft geleistete Anzahlungen . . .
6. Forderungen aus Grund von Warenlieferungen

und Leistungen . . .
7. Wechsel . . . .
8. Kaffenbestand einscbl. Guthaben bei Reichsbank und

Postscheckamt . .
9. Andere Bankguthaben . . . . .

tu. Sonstige Forderungen . . . . . . . . . . . .
III . Posten , die der Recknungsabgrcnzung dienen . .

1.-

1.-

2 189 547,15
5 521 958,51

80 712,05

1 434 741,37
21 042,05

83 676,63
5 150 557,11

409 597,78
64 203.94

16 449 441,64

vü/ ' iiem^ si'sch
ilie Me pflegen
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(Nr . 71.) Handelsregister.
Amtsgericht Breme » .

Für die Angaben in (I kcineGewähr!
Bremen , den 17. September 1941.

Neueintragungen
8 400. Gcfolgschaftssiirsorge der

Atlas Levante -Linie A.G .. Bremen,
Gesellschaft mit beschränkter Haf¬
tung , Bremen (Langenstr . 104/106).
Gesellschaft mit beschränkter Här¬
tung . Der Gescllschaftsvertrag ist
am 1. «September 1941 abgeschlossen.
Gegenstand des Unternehmens ist
die Fürsorge für die mehr als zehn
Jahre bet der im August 1935 ge¬
gründeten Atlas Levallte -Linie
A.G., Bremen , beschäftigt ge¬
wesenen Angestellten im Alter,
sowie im Todesfall der vorbezeich-
neten Angestellten die Fürsorge kuri
deren Ehefrauen . Das Stamm -!
kapital beträgt 20 000.—. Ge¬
schäftsführer ist der Kaufmann Jo¬
hannes (Hans ) Bodenstedt in Brc
men. Jeder Geschäftsführer ist zur
alleinigen Vertretung der Gesell¬
schaft befugt . Als nicht eingetragen
wirb veröffentlicht : Die Bekannt¬
machungen der Gesellschaft cüfolgen
durch den Deutschen Reichsanzeiaer

-ir 4092. Hermtne Baumann . Bre¬
me« lKolonialwareneiuzclhandel,
Brcmerhavener Gtr . 73/75). In¬
haberin ist die Witwe des Kauf¬
manns Carl Friedrich Wilhelm
Baumann , Tkeresc Hcrmiue , gc-
borene Gllllner , in Bremen.

E3 . Hinrich Bake . Bremen
lKolonialwareneiuzelhandel . Land-
webrstraße 198). Inhaber ist der
hiesige Kaufmann Hinrich Bake.

^ 4094. Heinrich Beuche!. Bre¬
men (Handelsvertretungen , Rvß-
bachstr. 86). Inhaber ist der hiesige
Handelsvertreter Heinrich Arend
Beuche!.

^ 4095. Heino Nenkirch. Bremen
Spedition . Ellhornstr . 2̂8). Jn-
>aber ist der hiesige Kaufmann
Günther Heinrich, genannt Heino,

Neukirch.
Verändertingen:

^ 3921. Carl Paul . Bremeu-
Vegesack (Gartenstr . 1/3) . Der
Kaufmann Carl Hinrich Paul in
Bremen -Veaesack ist als persönlich
hastender Gesellschafter aufgenom¬
men. Offene Handelsgesellschaft seit
deck 1. Juli 1941._^

k/gisnlrck eirnvoncksrsi versckslts
böiimiscks siscksrn, biofis siüilkroU
lorigs i.ebsns6ouer . Auster gratis
^os. Lfiristl lActik. Ltiam - Ops 352

ß

Zf'sukasl .mkiir
8eim Kopksctunerr
wirken dlerven,
Llulbesckskkerckieil
unck Llukbewexunß

rusanrinsn , so kornmr es, ckaü ckie
klrsactien selber nickr inuner iin
Kopk ru liegen brauchen . Leracko
weil cker Kopksciimerr aber an »ei¬
nen verzweigten V̂ urreln angepackt
wercken muü , sinck ckie bekannlen
„8psIr - Dabierlsn " gsscbakken
worcken. „ Spslr -Dablelrea " sinck
ein Kombinalionspräparar , ckas auch
ckie spastischen Ursachen cker kapk-
sckrnerren bekärnpkr, unck awar in
einer ckern Körper verträglichen
k-orm . Die guten Erfahrungen nur
„Lpsir -Tabienen " haben ru einer
sich täglich steigernden Beliebtheit

geführt . 2u haben in allen

Passiva  '
I . Grundkapital . . . . . . .

I ! . Rücklagen:
1. Gesetzliche Rücklage . 3 000 000,—
2. Rücklage für Werkserneuerung und

andere Zwecke . . . . . 1 799 009,—
3. Fonds für Unterstützungen an die Ge¬

folgschaft . 75 990,—
4. für steuerfreie Ersatzbeschaffungen . . 18 170,17

HI . Wertberichtigung «« zu Polten des Umlaufs-
vermögeus . .

IV . Rückstellungen für ungewisse Schulde » .
V. Verbindlichkeiten:
1. Anzahlungen von Kunden u. Knnden-

guthaben . 4 392,78
2. Verbindlichkeiten auf Grund von

Warenlieferungen und Leistungen . . 476 462,06
3. Noch nicht erhobene Dividende . . . 2 972,—
4. Steuern . Abgaben und Sozialbeiträge 357 579,18
5. Sonstige Verbindlichkeiten .- . . . ^ 171818,38
VI . Posten , die der Rechnnngsabgrenzung dienen . .

VII . Gewinn:
Vertrag aus 1939 . 270 284,95
Reingewinn 1940 . 750 180,33

7 500 000,—

4 798 170.17

477 878.85
1 589 990,—

1 012 719,
55 717,95

1 920 465,28

1 16 449 441,64

Gewinn- ll.BerluftrechlllWfür die Zeit», l . l . öis 31. 12. Mv

Aufwendungen
1. Löhne und Gehälter . .
2. Soziale Abgaben . . .
8. Abschreibungen auf das
4. Andere Abschreibungen
5. Steuern vom Einkommen . Ertrag
6. Sonstige Steuern und Abgaben . . . . . .
7. Beiträge an gesetzliche Berufsvertretungen . .
8. Außerordentliche Aufwendungen . . . . . . .
9. Zuweisung an Rücklage für Werkserneucrung

andere Zwecke.
10. Reingewinn 1940 . . . . . . . 750 180,33

Gewinnvortrag aus 1939 . . . . 270 284,95

Anlagevermögen . . . .

und Vermögen

und

3 214 616,47
218 826,79

I 044 228,53
3 183,67

1 818 242.61
373 312.65

62 020,98
230 635.77

1 700 000,-

1 020 465.28

Wir erhielten die traurige Nachricht,
daß unser hossnungZvoller , viels -uebtec
Sohn und Bruder , mein innigstg - lieb-
ler Verlobter unser aller Stolz

Gefreiter in einem Jnf .-Regt.

Erich SchröLter
am 29. August tm 22. Lebensjahre bei den schwe¬
ren Kämpfen im Osten sein junges , blühendes
Leben dem Vaterlands zum Opfer brachte.
In tiefer Trauer : Johann Schrötter und Frau,

geb. Wasiniewski / Karl und Hans , als Bru¬
der / Hanna Massrh, als Verlobte / Karl
Mafsry und Frau . geb. Rohlsing / Helmut
Massrh / und alle Auderwandten

Brcmen -Grohn , den (7. September 1941
IMS

Plötzlich und unerwartet verschied meine liebe,
gute Frau , Jan Dierks trcusorgende Mutter , un¬
sere gute Tochter, Schwiegertochter , Schwester und
Schwägerin

Armchen Piepho
geb. Schmock

im Alter von 22, Jahren.
In tiefer Trauer : Ludwig Piepho und Söhnchen

Jan Dierk / Johann Schmock und Frau / Karl
Krämer und Frau / Schwestern Martha , Luise
und Elsriede / Hajo Krämer / nebst allen
Angehörigen

Bremen -Blumenthal , den 16. September 1941
Die Trauerseier findet am Freitag , 19. Sept ., um
4 Uhr in der Luth. Kapelle statt.

unsere trsu-
Großmutter,

Statt Ansagensl
Dienstag , 16.39 Uhr, entschlief nach kurzer, hef¬
tiger Krankheit meine liebe Frau,
sorgende Mutter , Schwiegermutter,
Schwester, Schwägerin und Tante

Johanne Behling
geb. Schmidt

im Alter von 69 Jahren.
In tiefer Trauer : Robert Vehling / Kinder und

Enkelkinder / und alle Angehörigen
Bremen -Aumund , den 16. September 1941
Die Beerdigung findet am Sonnabend , 20. Sevt .,
15.15 Uhr, von der Kapelle des Neuen Aumunder
Friedhofes aus statt . Trauerseier um 15 Uhr.

Danksagung
Für die vielen Beweise herzlichster Teilnahme,
cäe man -uns bei dem so schweren Verluste meinest
lieben Mannes , unseres guten Vaters und Groß¬
vaters

Friedrich Köhler
in überaus reichem Maße entgegengebracht hat,
sägen wir auf diesem Wege allen Verwandten,
Nachbarn und Bekannten , der Gefolgschaft und
dem Werkschutzder Weserslug , insbesondere Herrn
Pastor Muth für die trostreichen Worte am Sarge
des Entschlafenen , unsern herzlichsten Dank.

Frau Lucie Köhler nebst Kindern
Neuenkirchen, im September 1941

Danksagung
porzlichen Dank allen , die uns bei dem
chweren Verlust meines lieben Mannes,
unseres herzensguten Papas , des

Schützen

Bernhard Peters
in herzlicher Weise gedachten.

Martha Peters , geb. Vogt / Hans -Conni und
Margret / und alle Angehörigen

Bremen -Aumund , im September 1941

Für die vielen
die reichlichen
unserer lieben,

Danksagung
Beweise herzlicher Teilnahme und
Blumenspenden beim Heimgänge
unvergeßlichen Mutter

Hinrike Haesloop
geb. Stallbaum

sagen wir allen , insbesondere Herrn Pastor Doit,
sowie Schwester Maria für die liebevolle Pflege,
unseren tiefempfundenen Dank.

Dicdrich ' Woltmann und Frau , Martine , geb.
Haeslvop / nebst allen Angehörigen

Bremen -Blumenthal . im September 1941

Gert - Fred
TranteS Brüderchen  ist
angekommen.
In dankbarer Freude:
Gertrud Oetker, geb. Sprengel

' Georg Oetker, z. Z. im Felde
Gefx. in einer Kraftsahr-Abt.

Bremen -Vegesack, 16. Sept . 1941
z. Z. Hartmann -Stist , Vegesack^

Neurönnebecker Turnverein,
Bremen -Rönnebeck.

Mitgliederversammlung
Freitag , 19. September 1941, 20 Uhr,
bei Turukamerad Asendors. Sehr
wichtig ! - Der Vereinssührer.

l ' sllÄcduIk LrK
Srsmsn -VIlk ., Ssrgslr . L. stuf : 11  ü?

vscsciiisäsnsciVocsvsncikucrsn kön-
nsn nocv Vsmsn a . iisrcsn ioUosiimsn

f88W « M8ÜM
ttsvms tisuis , Oonnscstsg , 18 . Sspi . ,
18 tOic . ässsldst Hrims >c!llc>gsri tüc
einen Vo cs d sn ä i< u rs u s entgegen

Vsrsaminlung
M 6 ^6171611 - V6g683e ><

^sitsg,1 ?.8spl .1?41,2llOsir,ln clsr ^ uIsclssSscli .-kosilfsrcsiuIs

ks spcictit:

Ksiclissonrisrrsrinsrin psrtsigsnossln

cl«
^ >Is psrlsi - unci Volksgsnosssn sincl singslsclsn

KI5VHP . , Os -isgk -upps Vsgssaek

9 685 432,66

ErtrS  g ^e
1. Gewinnvortrag aus 1039 . .
2. Ausweispflichtiger Rohüberschuß gem. 8 132 II/1 AG.
8. Zinsen , soweit sie die Aufwanbzinsen übersteigen .
4. Außerordentliche Erträge . . . . . .

270 284.95
8 730 004.91

279 440.09
405 702,70

0 685 432,65

Wollgarnsabrik Tittel L Kriiger
und Lternwoll -Tpinnerei A .-G.

Der
Karl Lemser

Vorstand
Karl Haeblcr

/rpomekeu.

Nach dem abschließenden Ergebnis
unserer vilichtmäßigen Prüfung auf
Grund der Bücher und - er Schrif¬
ten - er Gesellschaft sowie der vom
Vorstand erteilten Aufklärungen
und Nachweise entsprechen die Buch¬
führung , der Jahresabschluß und
der Geschäftsbericht, soweit er den
Jahresabschluß erläutert , den ge¬
setzlichen Vorschriften.
Berlin , im Juli 1041.

Treuhand -Vereinigung
Aktiengesellschaft

Want eck Dr . A. Meier
, Wirtschaftsprüfer Wirtschaftsprüfer

Die von der Hauptversammlung für das Geschäftsjahr 1940 festgesetzte
Dividende von 8 Pzt . (abzüglich Steuer ) gelangt von heute ab bei
der Dresdner Bank , der Commerzbank Aktiengesellschaft, der Allge¬
meinen Deutschen Credit -Anstalt , der Deutschen Bank gegen Gcwiiin-
aiiteilschein Nr . 0 zirr Auszahlung.

Der Vorstaud setzt sich zusammen aus den Herren:
Karl Lemser, Leipzig,
Karl Haebler , Leipzig.

Der Auflichtörat besteht ^ur Zeit aus den Herren:
Robert Stuck, Äankdirektor , Bremen (Vorsitzer),
Karl Liiidemann , Staatsrat , Bremen iitellvertr . Vorsitzer),
Ernst He'nemauu , Dr . jur ., Rechtsanwalt , Bremen,
Wilhe '-n Erüiihnge , Bnukdircktvr , Bremen,
Carl Jagemaun , Banküirektor , Leipzig,
Gerhard Sachan , Dr . jur ., Bankdirektor , Leipzig,
Ewald Schluiidt , Konsul , Leipzig. !

Leipzig , den 13.  September 1941.

Paddelboot,
naturmahagoni

>estpr. 140̂ !,Hoch-
Versenning vorhd.
Angeb . u. V 227!
an d. Gesch.-Stelle

Br .-Bcgesack
Zu verknusen säst
neuer

Herren-
wintcrmantel,

mittl . Größe. Pr
50 Adresse
in d. Gesch.-Stelle
Br .-BIumenthal

zu
Küchenherd
kaufen gesucht.

Äng . in. Preiscmg.
unt . Z 2275 Gschst.

Brem .-Begcsack

Jg . Müdch., 29 I ..
m. Kind, s. Stetig,
in gut . srauenlos
Hsh. Ang . B 2202
an d. Gesch.-Stelle

Br .-Vegesack

Lebensmittelgesch.
s. weibliche . Kraft
s. Kontor u. Laden.
Kenntn . im Lohn-
wesen u. Buchfüb.
erwünscht. Antrirt
jetzt oder später.
Augeb . u . W 2272
an d. Gesch.-Stelle

Br .-Vegesack
« » » » « » » » » »

Osisntlic^s

Versammlung
m öi -Smen - LelJöiisbsck

sm Lorinsbsricl , cl. 20 . §Spt . 1- 41, um 20 Utir bsi Scortiussii

ks sprictit:

«Is
^IIs psrtsi - uricl Volksgsr >osssr > sincl sirigslsclsn

Oi -t8gmpps ZeliöiiEbsQk

Unsers Vienststsiss bssincist sicti jstrt

örvmen Vegsraelc
krvitesrraks 11

Marinekameradschaft für
Begesack und Umgegend

Zur Beerdigung unseres Kam.

Heinrich Otten
versammeln sich die Kameraden
am Donnerstag , 18 Sept ., um
16.00 Nhr beim Alt -Aliinunder
FiZedhos.

Der Kameradschaftsführer

NS -Reichsktiegerbund Khfshäuser
KricgerkameradschastBlumenthal

Die Beerdigung unseres Kam.

Hermann Lüüau
findet am 18. Sept ., 16.15 Uhr,
statt. Antreten n», 16 Uhr beim
Hotel „Union"

Der Kamcradschaftssiihrcr

Erahn - St . Magnus - Lesum
Schönebeck

Für diesen Bezirk suchen wir
6M6N IVIskM ocist 61116 ^1311

zum nebenberuflichen Verteilen von
Zeitschriften.
Bewerbungen  an:
Weber , Bremen , Lindenstratze 1.

Gesucht:
2 Arbeitsburschen,
2 Frauen oder junge Mädchen
für leichte Arbeiten.

Bootswerft Fr . Schweers,
Bardenfleth an der Weser.

Eingeschüttet
ein schwarz. Ochse,
linker Hus Brand¬
mal s K. Geg. Er
stattung der Un¬
kosten abzuholen

Pensendiek,
Mchenburg

In ständig steigen¬
dem Umiange wird
der Anzeigenteil d.
„Bremer Zeitung"
in den Dienst der
Werbung gestellt
Die erheblich ge¬
stiegene Austage
wirkt sich ja auch
besonders in einem
verstärkten Erioig
bei Anzeigen aus

2'/- Zim . u. Küche
Nähe Hasen Vegcs.
Angeb . u. A 2201
Gschst. V.-Vegesack

2 leere Zimmer
für älteren Herrn
in Bremen . Ang,
C 2203 Gesch.-St.

Brcm .-Vegesack

Suche
t—2-Zim .-Wohng.
heizbar, möbliert,

Betten u. Koch¬
gelegenheit in Br -
Blumenthai bis
Breincn -Fargc.
Angeb . u. B 5509
an d. Gesch.-Stelle

Br .-Blumenthal

Möbl . Zi . z. verm.
Adresse Gesch.-St.

Br .-Blumenthal

Verl . Grvhn , Son-
nenkp. 4, b. Groh-
ner Kino g. Kette
m. Anh. Da And.
bitte g. Bei . abzg.
M. Langer Wwe .,
Krohn,Lonncnkp .4
Verl . l Geldbörse
m. Inhalt i. Post-
auto Strecke Bahn¬
hof Vegcs., Chän-
telau , Rekuin. Ab;,
bei Cord Antoni,

Bremen -Farge,
Poststraße 251
8Is !s !sisi vlsi

unö Is « VOIIg
ciis 8 7 '

< !s !nsnrslgs



Unser erstes Kind wurde geboren
In großer Freude:

Maria Schulte -Wiilwer,
geb. Kleist
l>r. Hermann Schulte -Wiilwer

Bremen , 16. September 1941,
Erasmusstraße 31,

I^z. I . DiakonissenhauS _^

Wolsgang , V 17. S. 41 .̂ X / Ah« Verlobung
Die Geburt chreS zweiten

Jungen  geben in dankbarer
Freude bekannt

Lisa Borgmann,
geb. Mißscldt -Kurfürst
Bruno Borgmann

Bremen , d. 17. September 1941,
Z. Wöchnerinnenheim

/W
-i-

olsgang
In dankbarer Freude geben
wir die Geburt unseres drit¬
ten Sohnes  bekannt.

Liselotte Haberland
geb. Hacsloop
Heinrich Haberland,
z. Z. Wehrmacht

Bremen , d. 16. September 1941,
Schwachhauser Ring 4b

^z . Z. Remberti -Klinik

geben bekanntX

Ilse V ) ellbrork

^arl - Sans Egner

Bremen , im September 1941
Kötnerweg 26

^ Bunte ntorsteinweg 293/95^

Brigitte 1
Die Geburt eines gesunden,

kräftigen Mädels  zeigen hoch¬
erfreut an
Johanna Drceser , geb. Hillebrand
Peter Drceser , Architekt
Bremen , d. 15. September 1941,
Manteusfelstraße 2 s

^Die glückliche Geburt eines
funden Jungen  zeigen in.
herzlicher Freude an

Oberstseldmeister
Karl -Heinz Bcgrich und Frau,
Traube , geb. Schelb

Berilin -Steglitz , 16. Sept , 1941,
Mariendorfer Straße .541

ge- >
Als Verlobte grüßen

Elsriede Irnhoff

Hans Siesten

Oberwachtmeister der Flak
Mittelsbüren Zetel i. O.

18. September 1941
Kein Empfang

-Ihre Vermählung zeigen an
Dipl .-Kaufmann

Joseph 'Wallnöser
Oberleutnant d. R.

Ursula ^Wallnöser

geb. Witte
Brcmen -Lesum München
Haus Bökeneck
Sonntag , d. 21. September 1941

^ - ^

Ihre Vermählung geben bekannt
L ^ ols Eltinghansen

Dora Ellinghausen

geb. Nabe
Bremen , den 20. September 1941
Oelmühlcnstraße 24
Trauung 17 Uhr St . Stephan!

Bon seinem Oberleutnant und Tchwa-
üronchef erhielt ich die traurige Nach¬
richt, daß mein Herzlieber Mann , der
gute Vater seiner drei kleinen Jungen,
söhn , Schwiegersohn , Bruder , Schwa¬
ger und Onkel

Walter Hayer
Wachtmeister u . Führer ein !r SMG . motorisierten

Aufklärungs -Abteilung
Inhaber des Eisernen Kreuzes H. Klasse

bei einem schweren Kampfe um eine Bunker-
stellung an der Luga am 28. August 1941 in sei¬
nem 37. Lebensjahre im Kampf gegen den Bolsche¬
wismus sein Leben hingegeben hat
In stiller Trauer : Frau Dorothee Häher , geb

Nullmeher / Karl -Heinz , Walter und Alfred,
Oberneuland , Bremen , Landstr . 17 / Familie
Häher , Neudors/Eutin / Familie Nullmeher,
Riede

Oberneuland , den 17. September 1941
Die Gedenkfeier findet am Mittwoch , 24. Septem¬
ber 1941, um 18 Uhr in der Kirche zu Oberneu¬
land statt.

Am 16. September 1941 erlag i« Kö¬
nigsberg unser lieber Sohn und Bruder

Wachtmeister OA.4>
Friedrich Schröder

Träger des EK . H
im Alter von 22 Jahren seiner schweren Verwun¬
dung Mutig und furchtlos ging er in den Kamps
für Deutschlands Freiheit . Er stellte sein Leben
in Gottes Hand.
In stiller Trauer : Johann Schröder und Frau,

Anna , geb. Blohme / Ltn . Heinrich Schröder,
z. Z . im Felde / Ltn . Hcrmayn Schröder , z. Z.
im Felde / Dicdrich Schröder

Hammelwardersand , den 17. September 1941
Trauerfeier und Beerdigung finden am Sonn¬
abend um 15.45 Uhr von der Kirche zu Bruch
aus statt.

Dienstag , den 16. September 1941, epischstes sanft
und ruhig nach schwerem Leiden unsere liebe
Tochter , Schwester , Schwägerin , Schwiegertochter,
Enkelin , Tante und meine über alles geliebte. Braut

Anneliese Schmidt
im blühenden Alter von 23 Jahren . Sie folgte
ihrem lieben Bruder Fritz , der am 21. August 1941
im Osten gefallen ist.
In tiefer Trauer : Wilhelm Schmidt und Frau,

Johanne , geb. Hillmann / Fredo Schmidt , USA . /
Ina Schmidt , als Verlobte / Heinz Ellermann /
Wilma Schmidt , geb. Seisert / Herbert Strat-
mann , ihr Verlobter / Opa Schmidt / Oma
Hillmann / Frau Stratmann / Berta Strat-
mann / und alle Angehörigen

Bremen , den 16. September 1941, Pserdeweide 26
Die Aufbahrung ersolgte im Ge-Be-Jn ., Germa¬
niastraße . — Die Beerdigung findet Sonnabend
um 11 Uhr aus dem Hasteoter Friedhos statt.

Das harte Schicksal nahm mir meinen herzens¬
guten , innigstgeliebten Mann , unseren gürten, ein¬
zigen Sohn , Schwiegersohn , Bruder , Schwager
und Onkel

Richard Horst
im 32. Lebensjahre.
In tiefem Schmerz im Namen aller Angehörigen:

Elfe Horst , geb. Krüger
Bremen , den 15. September 1941, Nikolaistraße 6
Nassen, Weixdors/Sa ., Bochum -Langendrcer
Die Aufbahrung erfolgte im Beerdigungs -Jnstitut
„Pietät ", Humboldtstr . 190. Kranzspenden nach
dort erbeten . — Die Trauerseier findet Freitag,
19. September , 11 Uhr , in der Kapelle des Ostcr-
holzer Friedhoses statt.

G Danksagung
Für die vielen Beweise herzlicher Teil¬
nahme bei dem Heldentode meines lie¬
ben Sohnes und Bruders , de?

Gefreiten

Friedrich Kastens
sprechen wir allen auf diesem Wege unseren tief¬
sten Dank aus . Johs . Kastens nebst Angehörigen
Bremen , im September 1941
Am schwarzen Meer 88

Nach langem , schwerem Leiden verschied heute
mein lieber , treusorgender Mann mein guter
Vater , der

Kaufmann

Oscar Balig
im 74. Lebensjahre.
In tiefer Trauer : Helene Balig / Irma Balig
Bremen , 17. September 1941, Ostertorstcinwcg 78
Die Aufbahrung ersolgte im Beerdigungsinstitut
von Heinrich Bock , Albrechtstr . 34. Freundlichst
zugedachte Kranzspenden dorthin erbeten.
Die Trauerseier findet am Sonnabend , 9 Uhr,
im Krematorium statt.

Lief erschüttert erhielten wir von seü-
aem Leutnant und Kompanieführer die

HAWM unfaßbare Nachricht , daß mein Herzens-
zuter , über alles heißgeliebter , unver¬
geßlicher Verlobter , mein guter Sohn

unser lieber Schwiegersohn , Bruder , Schwager,
Onkel , Neffe und Vetter , der

Unteroffizier

Hans Muhly
im blühenden Alter von 28 Jahren am 12. August
1941 bei einem schweren Gefecht gegen eine russische
Verteidigungsstellung für seinen geliebten Führer,
getreu seinem Fahneneid , und als Kämpfer für
Großdeutschlands Zukunft den Heldentod fand.
Wer ihn gekannt , kann unseren Schmerz ermessen.
In unsagbarem Schmerz : Rita Cordes , als Braut/

Rrinhold Haake, als Vater / Familie August
Cordes / Ernst Muhly und Frau , NSA . / Fritz
Muhly und Frau , NSA.

Bremen , 18. September 1941, Aumunder Str . 13

G Wir erhielten die traurige Nachricht,
Saß unser lieber Sohn . Bruder , Enkel,
Neffe, Schwager und Onkel , der -
Unteroffizier in einer Sanitätskompanic

G Wir erhielten die trau¬
rige Nachricht , daß
unser innigstgeliebtcr
jüngster Sohn , Bruder
und Schwager , Enkel,

Neffe und Vetter , der
Gefreite

Gerhard Sleur
kurz vor seinem 21. Lebensjahre
iür Führer , Volk und Vaterland
sein junges Leben lassen mußte.
In tiefer Trauer:

Simon Sleur und Frau,
Janna , geb. Janßen
Max Sleur und Frau,
Erna , geb. Schluitcr
nebst allen Angehörigen.

Bremen , Erfurter Straße 41
Er wurde in Luga (Rußlands
beigesetzt. '

Fritz Loges
Jnh . des rum . Königin -Maria -Ordens m . Kl.
am 31. August im Alter von 27 Jahren im Osten
für Führer , Volk und Vaterland gefallen ist.
In tiefem Schmerz : Heinr . Loges und Familie
Ostertorsteinwcg 17
Von Beileidsbesuchen bitten abzusehen.

Wir erhielten von seinem Leutnant
und Kompanieführer die erschütternde
Nachricht, daß unser innigstgeliebter,
zoffnungsvoller Sohn und Bruder,
-nein geliebter Freund , der

Schütze

Heinrich Oetjen
am 29. August 1941 im 22. Lebensjahre bei
Szcmcjskaja im Osten sein junges , blühendes
Leben dem Führer und Vaterland zum -Opfer
brachte . Unserm Herzen bist du ewig nah . Wer
dich gekannt hat , weiß , was wir verloren.
In unsagbarem Schmerz : Hinrich Oetjen und

Frau , Meta , geb. Mittelmann / Rudolf Oet¬
jen , z. Z. RAD . / Lisette Ahrlich , als Freundin

Arsten , den 16. September 1941, In der Laake 6

Nach langem Leiden entschlief sanft und ruhig un¬
sere liebe Schwester , Schwägerin und Tantc, -Frau

Berlha Meyer Wwe.
geb. Bischofs

in ihrem 58. Lebensjahre.
In stiller Trauer : Heinrich Bischofs und Frau,

geb. Bödeker / Hermann Bischofs und Frau,
geb. Böschen / Friedrich Bischofs und Frau,
geb. Henke / Hans Bischofs und Frau . geb.
Brandes / Karsten Bischofs und Frau , geb.
Meyer / Christel Hampe und Frau , geb.
Bischofs / Oskar Kleine u . Frau , geb. Bischofs

Bremen , den 16. September 1941, Stiftstr . 9
Aufbahrung erfolgte im Trauerhause.
Die Trauerfeier findet am Sonnabend , 10 Uhr.
in der Kapelle des Waller Friedhoses statt.

Danksagung
Für die vielen Beweise herzlicher
Teilnahme und für die reichen
Kranzspenden beim Hinscheiden
meiner lieben Frau , unserer gu¬
ten Mutter , Schwiegermutter
und Großmutter

Meta Pein
insbesondere Herrn Superinten¬
dent Frerichs für die trostreichen
Worte am Sarge und Grabe un¬
seren herzlichen Dank.

Johann Pein und Familie
Bremen , im September 1941,
Timmersloher Straße 26

Nervöss
scklalsn soklsclil!

knergsitieiim
kissciis iidi. r.ro

kekormkaus LKIIiorn
WsgsssncisrZu . Isogsmsrckstr . S2

G Danksagung
Ich danke für die mir erwiesene Teil¬
nahme Heim Heldentod «: meines lieben
Mannes ^

Johannes Schmttker
Im Namen aller Angehörigen:

Martha Schnittker , geb. Thiel

vruvksasLRSn
»llt » snäsl , Hsneiivseii imä Inäiisdi»

Danks ! l crn ^ snstr . kü

Familienanzeigen  werden in der „Bremer
Zeitung " zu ermäßigten  Preisen berechnet!
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Rüstige , unbescholtene
Wachmänner

zu sofort gesucht.
Norddeutsches Bewachnngsinstitut,
_ Schillerstraße 23/24.

kkK57 "

LteUeriQnyebOte

Junges Ehepaar hat Gelegenheit , in
größerer Gastwirtschaft den Haupt¬
tresen für täglich in Dauerstellung
Per sofort zu übernehmen.

Angebote unter S 82 376
Stenotypistin

zum mögl . baldigen Antritt gesucht
Bewerbungen mit Zeugnisabschrif¬
ten u . Gehaltsansprüchcn erbeten an
Gustav Schib li.  Schillerst «. 3.

Kontoristin und Stenotypistin
zu sofort oder 1. Oktober . Persönl
Bewerbung 11—13 oder 16—18 Uhr

im Büro Atlantie - Haus.
Knochenhauerstraße 6—7

Transportarbeiter
gesucht, auch kurzfristig.

Louis Neukirch , Bahnhosstraße 31

Lieferbote
evtl . nebenberuflich.
Heuers Lesemappen , Fedelhvren 38

Wirsuchen
für unseren Erfrischungsraum
Frauen zum Geschirrspülen,
Küchenhilfen , ferner
Putzfrauen für Hausreinigung
Persönliche Vorstellung in unserer
Personalabteilung erboten.

KarstadtVremen.

8teIIen-
SS8ucüs

Junge Leute
lustschutzausgeb .,

übernehmen
Lustschutzwache.

Angob . u . S 1343

Per 1. oder 15. Oktober kinderliebes
Pflichtjahrmädel

für Etagenhaushalt . Keine Schlaf¬
gelegenheit . Vorstellung erbeten

Franziusstraße 15 l.

Zuverlässige Zeitungsträgerin
für den Bezirk Oberneuland zum
1. Oktober 1941 gesucht. Meldungen
schriftlich an die
Bremer Zeitung , Vertriebsleitg.

VOLL 60 kkO

AM

Lssbl//6K
U L

v «. xo« 7» -<vs »k«^« iekvir7^.!si

Flotter Lausjunge
sür sofort.

Teppich -Diersch,
Landwehrstr . 170
Bote , Laufjunge

oder Lanfmädchen
esucht, ganz oder
albtägig.

Bahnhss .-Apotheke
HerLentorstwg . 15.

Stundenhilfe.
Vorzustellen v. 16
bis 19 Uhr.

C. Miesegades,
Am Deich 56
Ruf : 5 15 63

Verloren
Gold . Damenarm-
banduhr m. blau.
Lederband . Abzug,
gegen Belohnung.
Goorg -Gröning-

kurv an V/ocvsn-
tsgsn dringt eil»
S .-2 . - klslnonrsigs

»ist , günstig»
ängsbot » >

baldigen Eintritt eine gewandte
Telefonistin

rch sür leichtere Büroarbeiten ) u
eine tüchtigeBürokraft
für unsere Buchhaltung . Bewcvbu
gen schriftlich erbeten an

Vereinigte Werkstätto
gegenüber dem Staatstheater.

Bootsbaugesellen,
Vootsbaulehrlinge
und Hilfsarbeiter

stellt ein
Fr . Faßmer,  Bootswerft,

/^ II6in Maxell 611
auch kochen kann , fürw

sofort , evtl . später , gesucht.
Braune . Osteröeich 104.

Hausgehilfin
: Geschäftshaushalt zu drei

dern auf ganz , durchaus selbststän -d.,
per sofort . Dom Arbeitsamt als vor
dringlich zugelassen.
Schuhhaus Adler , Novdstraße 267

Ruf : 8 51 93_
Radio Mende,

2teilig , neue Röh
reu , 95
Angcb . u . H 133
Flügel weg. PI
Mangel billig.

Vorksul
1 Ofen , 1' Sofa
Stühle , Goosest. 89

k« I-
«M!.Wla

Eggers,
Ostertorsteinweg 4

Ruk: 8 42 73
kl. Kanonenosen

m. D.-Rohr , 1 P
Damenschuhe , 39.

Neckarstraße 10
1 Marken -Klavier.

Neckarstraße 10

m. Entf . u . Win
kels., ab 10 Uhr.

Suche kleines,
nettes Haus

z. kaus. od. mieten
auch außerhalb.
Angeb .u . R U

?tei 88 kLt
Heute 19.30 Uhr

Geldpreisskot.
Müller,

LrädssrpKlanLsn!
nur allerbeste echte Sorten , Reuet
Blut aus Schlesien , starke Pflanzen

erschlesicn, Sieger , Ananas usw.
100 Stück 3

I . Klattenhosf,
Woltmershauser Str . 128 R. 5 29 2k

Eckhaus»
gute Lage , 5 Wohnungen , gr . Keller¬
räume , eine Wohnung zum 1. 10. 41
frei , Garagemöglichkeit , Tax . 29 000.
Forderung 25 000, Anz . 5—6000
Adler,  Makler , Novdstraße 267

Ruf : 8 51 93
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Gut erhaltener
D.-Wintermantel

(Größe 46)
zu kausen gesucht
Angeb . u . P 3065^

) 2 kl. Waschtische u.
1 Teppich . 2X3 m.
Angcb . u . P 1340

Luklionen
Alte , gut erhalt.

Nähmaschine
preiswert . Angeb.

- nur mit Preis un¬
ter E 1330

Erinnerung !
an die heute vorm.
10 Uhr im Schup¬
pen 3 der Weser-
Lagerung A.-G.

Emder Str . statt¬
findende Versteige¬
rung lt . Anzeige
v. gestrigen Tage.

Nustede,
Gerichtsvollzieher

Hohe
Damenstiefel

(k. Schnürstiefel)
Größe 39/40 , zu
kaufen gesucht.
Angeb. mit Preis
unter Z 3075

Gut erhaltener
Wintermantel

sür 7jähr . Jungen
, zu kausen gesucht.

Angeb . u . R 3067

8oN8llgS § s

kernumriige
Wohng .-Nachw.
Möbellagerunq

wilkelm

korebroclc
Breitenweg 28

Garderobe
kauft

G . Hemke,
- Grasenstraße 13/14

Ruf : 5 20 12

rckeo « <

^ Netsltv

WSMllkl 'g
HIohetofste.32/38
Isiskon 54271

Parkett
schleift maschinell
G. A. Papenhausen
Gr .Johannisst .169

Ruk: 5 3085
Technische

elektr. Lokomotiven
repariert

G. Schmieder,
Bremen -Horn,

Vorstraße 5
! ^ emils

Lckrott

LUpspier
, Altgummi

prisv L IVssrsI
Asckt.

Seewenjestraße 77
: Telefon 8 18 91

SkllilWMII-
Ankauf — Berkaui
AUsinsLco.

Fsdelhören 1
Land st eile

. mit ca. 29 000,— Anzahlung zu
' kaufen gesucht in der Umgebung von

Bremen . Offerten mit Beschreibung
unter I 1334 an den Verlag.

^ Suche einige Morgen Weideland
' zu kausen in der Nähe BremenS.

Offerten mit Preis unter K 1335.

IlklißigeHUlM Vermielsa

Jung . Mann such!
zum 1. Oktober
möbliert . Zimmer,
mögt . m. Kochgel.,
Nähe Brill.
Angeb . u . T 3069

So . mbl . Wohn - u.
Schlasz . a . einz . H.

Gellertstraße 65 I
Laden m. Zi ., pass.
f. Kontor (Ostert .)
Angeb . u . F 1331

I . Ehep . (Staats¬
ang .) s. 1-2Z . U.KÜ.
Angeb . u . L 1336

Gut möbl . Zimm.
Jakobistr . 3a II

Neu möbliertes
Einfamilienhaus

mit groß . Garten
in Achterdiek.
Angeb . u . N 1338

Jg . sol. Ehep s. z.
1. Okt. (evtl . spät .)i r,;s y nr .. sr;

Ili sl !. Ikssism nsussts ^ suirekis Wsclisnscksu
CLKIII . LL NVKN

7sg >«cb
S . SS . S . 1S, - . 48 SugsnU nick « rugslosssn

IZgllck 4 . SV , r . SV
lugsnck nickt rugsissssn

od. Kochgelegcnht.
Angeb . u . R 1342

Möbliert . Zimmer
an 2 junge Leute.
Wartburgstr . 53 I

Wüschvfabrik sucht
100— 308 qm Arbeitsraum

Offerten unter M 1337 b. Verlag.

7sgl «cv 4 . S « - . 8«
I'icru I,uncr

Iugsn <i nickt rugslsrisn

c c r z
lisuis r . s«
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1. Bellage zu Nr . 259

?k

Aufgepaßt, ein Jude!
Bremen,  18 . September

Der Jude ist an sich von der Natur bereits so ge¬
kennzeichnet, daß man ihn auch ohne genaue Kenntnis
der Rassenkunde von anderen Menschen unterscheiden
kann. Darüber hinaus ist bei allen Nichtjuden eine
instinktive Abneigung vorhanden , die selten trügt und
gleichsam eine uns von der Natur verliehene feine
Witterung für den .Parasiten ist. Wenn nun trotzdem
die Juden in allen Ländern , wo ihre Rolle ausgespielt
ist und wo die Lösung'der Judenfrage auf eine deutsche

;Initiative zurückzuführen ist, äußerlich an ihrer Klei¬
dung das gemeinsame Kennzeichen des Davidsterns tra¬
gen müssen, so hat das seinen besonderen Grund . Der
Jude hat nämlich im Laufe der Jahrhunderte geradezu
eine Meisterschaft in der Tarnung entwickelt. So auf¬
fallend auch seine von der Natur gegebenen Merkmale
sind, so versucht jeder Jude immer wieder unter dem
Gastvolk unterzutauchen und seine jüdische Herkunft zu
leugnen, wenn er durch eine solche Haltung Vorteile
gewinnen kann.

Als im Jahre 1933 der Nationalsozialismus in
Deutschland die Macht übernahm , konnten wir die jüdi¬
schen Tarnungen geradezu am laufenden Band erleben.
Teilweise wurden einfach tolle Tricks ausgeklügelt , mit
deren Hilfe der Jude in der breiten Masse des Wirt¬
volkes unterzutauchen hoffte. Deshalb wurde vor län¬
gerer Zeit auch eine besondere jüdische Na-
mensaebuug  eingeführt , derzufolge jeder Jude in
Deutschland verpflichtet ist, einen jüdischen Vornamen
zu führen. Nunmehr müssen sie zudem von morgen,
19. September ab an ihrer Kleidung auf der Brust
deutlich sichtbar einen David  st ern  tragen , damit
jeder sofort erkennen kann, daß es sich um einen Juden
handelt, damit es ihm nicht mehr möglich ist. sich zu
tarnen und in der Maske eines Biedermannes seine
schmutzigen Geschäfte zu treiben oder gar gehässige Ge¬
rüchte zu verbreiten . Wo also in Zukunft jemand mit
dem Zeichen des Davidsterns auftaucht, heißt dies für
jeden deutschen Menschen: Aufgepaßt, ein Jude ! Ge¬
rade jetzt im Kriege ist es sehr wichtig, daß wir die
noch bei uns weilenden Juden nicht aus den Augen
lassen. Ihre Rassegenossenin London, Moskau und in
Nordamerika sind die übelsten Hetzer gegen das deut¬
sche Volk.

8
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Eekrstellenmeldungenbis 1. Oktober
Betriebe (private und öffentliche Betriebe und Ver¬

waltungen aller Art ), die beabsichtigen, zum 1. 4. 1942
Lehrlinge, Anlernlinge , Praktikanten oder Volontäre
einzustellen, müssen ihre Meldungen an das zuständige
Arbeitsamt (Antrag auf Zustimmung zur Einstellung)
spätestens bis zum 1. 10. eingereicht haben. Die zur
Organisation der gewerblichen Wirtschaft gehörenden
Betriebe müssen gleichzeitig eine oder zwei Abschriften
ihrer zuständigen Kammer einreichen. Es wird aus¬
drücklich darauf hingewiesen, daß der Meldetermin des¬
wegen so früh .festgesetzt werden mußte, weil der Nach¬
wuchs zur Zeit sehr gering an Zahl ist. Wer mit der
Meldung zu spät kommt, kann auf Zuweisung Jugend¬
licher nicht mehr rechnen, da über diese dann bereits
verfügt ist. _ '

««-

i»

4

Sperrung der Unterführung Nordstrahe. Der Poli¬
zeipräsident  teilt mit : Die Unterführung Nord¬
straße wird heute voraussichtlich von 8.30 bis 12 Uhr
wegen Vrückenarbeiten für den gesamten Geh- und
Fährverkehr gesperrt.

Erziehungsbeihilfen für Bürogehilfinnen . Die Reichs-
treühänder der Arbeit haben in letzter Zeit Bestimmun¬
gen über die Erziehunqsbeihilf -en für Anlernlinge im
Beruf der Bürogehilfin erlassen. Der Reichsarbeits¬
minister hat hierzu grundsätzlich bestimmt, daß die Er¬
ziehungsbeihilfen dieser Anlernlinge nicht höher sein
dürfen als die der kaufmännischenLehrlinge . Die Sätze
der drei kaufmännischenLehrjahre werden vielmehr auf
die zwei betrieblichen Ausbildungsjahre der Büro¬
gehilfin verteilt . Die Einzelheiten dieser Verteilung sind
den Reichstreuhändern der Arbeit überlassen geblieben.
Es kann also beispielsweise bestimmt werden, daß im
ersten und zweiten Halbjahr die Bürogehilfin die Lehr-
lingssätze des ersten Lehrjahres , im dritten Halbjahr
die des zweiten Lehrjahres und im vierten Halbjahr
die des dritten Lehrjahres erhält . Als Grundsatz ist
festzuhalten, daß zu Beginn der zweijährigen betrieb¬
lichen Ausbildungszeit die Sätze des ersten kaufmänni-
schezi Lehrjahres in Betracht kommen.

Es wird verdunkelt:
von Donnerstag . . 19.45 Uhr
bis Freitag . . 6.30 Uhr

I
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(25. Fortsetzung)
„Herr Valk", fragt Wentzke ruhig und eindringlich,

„wollen Sie immer noch kein Geständnis ablegen ?"
„Ich habe nichts zu gestehen!" preßt Balk mit be¬

legter Stimme heraus.
„Auch nicht, daß Sie nichts mit der Sache zu tun

haben? — Ich frage, weil sich eine gewisse junge Dame
soeben danach erkundigte."

Balk greift an seinen Hals und schluckt heftig.
„Herr Kommissar!" stößt er dann in einem Ton her¬

vor, in dem Ungläubigkeit und Hoffnung. Schrecken und
Erlösung zugleich liegen.

„Ja . Herr ' Balk. Ich habe auf Wunsch und Anregung
Ihres Freundes GLing eine Suchmeldung durch den
Rundfunk gegeben. Fräulein Haller hat sich daraufhin
aus Wiesbaden telefonisch gemeldet. Sie hatte keine
Ahnung von den Vorgängen ."

Schwankend hat sich Viktor auf die Pritsche nieder¬
gesetzt, und nun bricht ein trockenes Schluchzenaus ihm.
das seinen ganzen Körper erschüttert und die furchtbare
Spannung löst, die ihn bis zur Verzweiflung gefoltert
hatte. Es dauert sehr lange, bis er sich fassen kann.
Kamps reicht ihm ein Glas Wasser. Hastig trinkt er ein
paar Schluckund richtet sich auf.

„Ich bin kein Mörder !" sagt er schwer atmend, aber
fest.

„Sie haben uns gezwungen, das anzunehmen, Herr
Balk! Sie haben uns irregeführt und uns die Arbeit
erschwert! Sie haben sich wie ein dummer Junge be¬
nommen! — Das lasten Sie sich qesagt sein, Herr Balk!
Es gibt dafür keinerlei Entschuldigung!"

„Doch, Herr Kommissar, ich wollte . .
„Nein, Herr Balk" , fährt Wentzke ihn aufs neue an

und in seiner Stimme vibriert Erregung und Wut:
„Auch Ihre Liebe zu Fräulein Haller ist keine Ent¬
schuldigung! Nicht die geringste, verstehen Sie ! — Ein
Täter muß seine Strafe auf sich nehmen. Daran darf
ihn niemand hindern !"

„Aber ich wollte doch gerade Fräulein Haller die
Spanne Zeit verschaffen, um sich in Freiheit auf sich
selbst zu besinnen! Eine gemeine Mörderin konnte st«

flbschied von Reichsfachamtsleiter tarl Steding
Her ZZannertrsger des deutschen lurnertums wurde zu Krade getragen

Am Mittwoch hat Deutschlands große Svsrtgemeinde
im großen Elockcnsaal in Bremen Abschied genommen
von Carl Steding,  dem Reichsfachämtsleiter des
Fachamtes Turnen , der kurz nach Vollendung seines Kv.
Lebensjahres in Heidelberg mitten aus seinem arbeits¬
reichen Leben gerissen wurde.

Diese letzte Gedenkfeier für Carl Steding , der nun in
seine Heimatstadt zurückgekehrtist, von der aus er hin¬
auszog, um dem deutschen Turnen und den deutschen
Leibsübungen seine ganze Kraft zu widmen, war ein
einziges Bekenntnis des deutschen Sports zu dem
Manne , der das eigene Ich immer zurückstellteund nur
daran dachte. Deutschland zu dienen, indem er die Ju¬
gend heranführte an die Leibesübungen. Im Jahnschen
Geiste hat Carl Steding sein Leben gestaltet, und seine
größte Aufgabe bestand darin , in Stuttgart anläßlich
des 15. Deutschen Turnfestes dem Führer die Deutsche
Turnerschaft in den größeren Nationalsozialistischen
Reichsbund für Leibesübungen zuzuführen.Und Stuttgart,
Köln und der Saartveuelauf sind sicherlich die schönsten
Marksteine auf dem Lebenswege dieses Mannes ge¬
wesen, der nun so überraschend von uns gehen Mußte.

Als am Mittwochmorgen in der „Glocke" diese letzte
Gedenkfeier für Carl Steding stattfand , war der große
Saal bis auf den letzten Platz von Trauergästen aus
allen Gauen des Reiches, unter ihnen als Vertreter des
Gauleiters Gauinspekteur Thiele.  Bremen , als Ver¬
treter des Kreisleiters Sportkreisführer Herm. D.
Meier,  als Vertreter des Staates : Senator , ^ -Ober¬
führer Dr . R, von Hoff,  Landesichulrat Dr . Kurz,
Turnrat Hans Jausen.  Aus der NSRL .-Rcichsfüh-
rung : Als Vertreter des erkrankten Reichssportführers
Stabsleiter des NSRL . G. von Mengden,  Berlin,

Rcichssportwart Chr. Busch . Berlin , Reichssrauen-
wartin Henny Warninghoff.  Hannover . Aus dem
NSRL .-Reichsfachamt Turnen : Die Reichsfachwarte
Martin Schneider,  Leipzig , Carl Loges,  Hanno¬
ver. Miete Schowalter,  Ludwigshafen , Willi Hein,
Bremen , Hans Hinrichs,  Osnabrück , Hermann
Ohnesorge.  Berlin , Eugen Mangold,  Berlin,
NSRL .-Bereichssührer, CA.-Standartensührer Voll,
Braunschweig.: ferner von fast allcnBereichsfachwarten für
Turnen und zahlreichen früheren Mitarbeitern aus der
Deutschen Turnerschaft, sowie der bremischen großen
Sportgemeinde besetzt. Auf der Empore stand der Sarg
mit den sterblichen Resten des Reichsfachamtsleiters,
flankiert von den Fahnen des NSRL . und zu Häupten
senkte sich das alte Bundesbannsr der DeutschenTurner -,
schaft. Eine unendliche Fülle von Blumen umgab den
toten Carl Steding : aus allen deutschen Gauen und
Städten hatten die Turner und Sportler ihre Grüße
geschickt, die letzten für ihren Neichsfachamtsleî r. ,

Das Ovgelpräludium in c-moll van Johann Sebastian
Bach leitete über in den Trauermarsch aus Eroica und
dann sprach Stabsleiter des NSRL .. Guido v. Meng-
d« n im Namen des erkrankten Reichssportfuhrers
von Tschammer und Osten. In seiner Rede erstand das
Leben und Werk Carl Stedings , ein Leben, das Dienen
und Führen war . Die hohen menschlichenEigenschaften
des aus dem vollen Schaffen Gerissenen strahlten wider
in seinen Worten , die so der Kameradschaftstreue ein
klingender Spiegel wurden. Von Mengden rref, daß
ein Leben, das durch die Arbeit für sich zeuge, keiner
weiteren Würdigung durch Worte mehr bedürfe. In die¬
ser letzten Stunde müsse man sagen, daß das Leben Carl
Stsdings nicht ihm selbst, sondern seinem Volke gehört

habe. Er habe sich nicht nach großen Aufgaben 'gedräut,
sie seien ihm von selbst zugefallen, weil er em Be¬
rufener war . Carl Steding sei dahingegangen , aber
Hunderttausende von deutschen Turnern und die große
Gemeinschaft des NSRL . werde ihn nie vergessen und
auf dem Wege in seinem Sinne weiterarbeiten , den
er gegangen sei. Carl Stsdings Leben und Arbeit werde
immer Vorbild bleiben, denn in den Herzen aller deut¬
schen Sportler habe er sich selbst ein Denkmal gesetzt,

ft -Oberführer Senator Dr . R. von Hoff  sprach als
Vertreter der bremischen Regierung und betonte, daß
Bremen stolz darauf sei. Carl Steding als einen Sohn
der Hansestadt betrachten zu können, der im Herzen
immer Bremer geblieben sei, auch wenn ihn große
Aufgaben für Volk und Vaterland lange Jahre fern¬
gehalten hätten . Nun sei Carl Steding heimgekehrt,
um niemals wieder fortzugehen. Sein Leben sei ein
Leben der Arbeit und der Erfüllung gewesen.

Neichsmännerturnwart Martin Schneider  erin¬
nerte an die letzten Aufgaben, die Carl Steding in
Ulm anläßlich der DeutschenMeisterschaften erfüllte und
schloß, daß der Reichsfachamtsleiter sich nun selbst den
Kranz verdient habe, den er bisher Tausenden auf das
Haupt gesetzthabe : den Kranz des Siegers!

Die Egmont -Ouvertüre Beethovens klang auf, und
dann grüßten die Bremer Turner und Sportler ihren
Carl Steding mit dem Liede vom guten Kameraden,
unter dessen' Klängen der Sarg von Turnern in die
Wandelhalle der „Glocke" getragen wurde, von wo aus
die sterbliche Hülle des Reichsfachamtsleiters zum
Riensberger Friedhof übergeführt wurde, wo dann in
der Mittagsstunde die feierliche Beisetzungsfeier statt¬
fand. bei der ein alter Freund des Verstorbenen, Ni¬
kolaus Vernetl  vom Oldenburger Turnerbund die
Gedenkrede hielt . Unter den Abschiedsworten von Fritz
Hilken  von der Turnerschaft des Vereins „Vorwärts"
senkte sich der Sarg in die Tiefe.

Neuregelung der Zainilieicheimfakrten
Durch Tarifordnung ist das Gebiet der Familien-

heimsahrtsn im Kriege mit Wirkung ab 1. Oktober
grundsätzlichneu 'geregelt worden. Die außerordentliche
Steigerung der auswärtigen Beschäftigung macht die
Verbindung der Eefolgschaftsmitglieder mit ihren An¬
gehörigen trotz der Verkehrseinschränkungen besonders
notwendig. Für fünf große Eewerbegruppen war bis¬
her der Anspruch auf Familienheimfahrten festgelegt.
Nach der neuen Tarifordnung werden Eefolgschaftsmit-
glieder aller Betriebe der Industrie , des Handwerks
und des Bergbaues , ferner die von Landschaftsgärt¬
nereien auf Baustellen Beschäftigten erfaßt . Hinzu kom¬
men alle nach auswärts dienstverpflichteten Gefolg¬
schaftsmitglieder in der See- und Binnenschiffahrt , in
der Land- und Forstwirtschaft, in der Hauswirtschaft
und in öffentlichen Verwaltungen und Betrieben . Bei
.nicht verheirateten Eefolgschaftsmitgliedern gilt künftig
der Ort der Arbeitsstelle als Wohnort , so daß ihnen
keine Familenheimfahrt zusteht. Ausnahmen werden
aber gemacht, wenn es sich um Jugendliche unter 21
Jahren handelt , wenn die auswärtige Beschäftigung
vorübergehend ist und wenn es sich um Dienstverpflich¬
tete handelt . Der Anspruch auf Familienheimfahrt steht
den Verheirateten nach jeweils dreimonatiger , den
übrigen nach sechsmonatiger Beschäftigung zu. Die Zeit
braucht nicht im gleichen Betrieb und auch nicht im
gleichenGewerbe zurückgelegtzu sein. Je nach der Ent¬
fernung, des Wohnortes werden höchstensvier bis sechs
Kalendertage für die Familienheimfahrt freigegeben.
Die Fahrkosten werden wie bisher erstattet . Lohn¬
anspruch besteht für diese Tage nicht. Zwei Familien¬
heimfahrten können auch zusammengelegt weü >en, wo¬
bei die Reisekosten für die erste Heimfahrt in einem
Pauschalsatz von 10 bis 25 RM . abgegolten werden.
Ausländer haben nach halbjähriger bzw. einjähriger
Beschäftigung Anspruch auf eine Heimfahrt.

Errichtung von
Woknungs- und Siedlungsamtern

Nach einer im Reichsgesetzblatt verkündeten gemein-
'chaftlichen Verordnung des Reichsministers des Innern
und des Reichskommissars für den sozialen Wohnungs¬
bau vom 30. 8. 1941 werden Wohnungs - und Siedlungs¬
ämter bei den Lenkungs- und Steuerungsbehörden für
den sozialen Wohnungsbau , die regelmäßig die Behörde
des Reichsstatthalters , ein Länderministerium , das
Oberpräsidium oder die Regierung am Sitze des Gau¬
leiters ist, errichtet. Diese Wohnungs - und Siedlungs-
ümter sind Bestandteil der Behörde der allgemeinen
Verwaltung , bei der sie errichtet sind. Neue Abständige
Behörden werden hierdurch nicht . geschaffen. Diese
Aemter unterstehen dem Eauwohnungskommissar, dem
Leiter der Lenkungs- und SteuerungsbehNde und dessen
allgemeinem Vertreter . Ihr örtliches Zuständigkeitsbe¬
reich ist der Parteigau . Die Aemter haben nach Weisung
des Gauwohnungskommissars alle Maßnahmen zu för¬
dern, die in planerischer, finanzieller und technischer Hin¬
sicht zur Lenkung und Steuerung des Wohnungsbaues
in dem einzelnen Gau durch den Eauwohnungskommissar

nicht sein, das wissen Sie selbst, Herr Kommissar! Also
mußte ihr sehr bald die Erkenntnis des rechten Weges
kommen! Diesen Weg mußte sie selbst finden. In
meinem Innersten habe ich aber keinen Augenblick an
der Echuldlosigkeit von Fräulein Haller gezweifelt."

„Aber gerade deswegen hätten Sie uns helfen
müssen, den Schuldigen zu finden. Ihr Freund Ebing
hat zweifellos einen viel vernünftigeren Weg ein¬
geschlagen. er kam zu mir und bat mich um die Be¬
willigung einer Suchmeldung. Ich konnte ihm das nicht
abschlagen, obwohl ich Gefahr lief, in meinen Nach¬
forschungen gestört zu werden. Jedenfalls setzte meine
Einwilligung ein weit stärkeres Vertrauen in Fräulein
Haller voraus , als Sie es gehabt haben."

Schuldbewußt hat Viktor den Blick gesenkt.
„Ja . ich habe einen schweren Fehler gemacht. Herr

Kommissar", Murmelt er.
„Es sind da noch einige Indizien zu entkräften", sagt

Wentzke nunmehr ruhig und sachlich, „die Sie zum Teil
selbst gegen sich aufgezeigt haben. Wo sind Sie also
gewesen in der Zeit von 22 bis 23.30 Uhr ?"

„Tatsächlich im Stadtpark , Herr Kommissar. Ich bin.
nachdem mich- Proske im Flur getroffen hatte , zum
Stadtpark gegangen, dort eingeschlafen und dann zum
Theaterkaffee geeilt."

„Können Sie das beweisen?"
„Während des Feuerwerks ist eine Raketenhülse in

den Teich gefallen, so daß die Schwäne schreiend aus-
einanderstoben. Es wird sich ja wohl feststellen lassen,
daß das richtig ist."

„Und wie kommt die benutzte Pistole in Ihre Akten¬
tasche?"

„Es ist nicht meine Aktentasche, sondern die von
Fräulein Haller. Wie aber die Pistole hineingekommen
ist, weiß ich wirklich nicht. Falsche Angaben habe ich
überhaupt nicht gemacht Herr Kommissar. Nur ver¬
schwiegen habe ich. daß ich die Mappe aus Fräulein
Hallers Zimmer in meinen Schrank gebracht habe."

„Und warum haben Sie das getan ?"
„Ja , warum habe ich das getan ?" Viktor macht eine

vage Bewegung mit seinen Armen. „Ich kann dar¬
über keine Rechenschaftgeben. Ich habe es ohne Ueber-
legung getan. — Vielleicht, weil ich wußte, daß die
Manicurekästchen darin waren , und ich den Besuch
Fräulein Hallers in der Waffenhandlung vertuschen
wollte."

„Aber die Pistole ist doch benutzt worden. Herr Valk."
„Nicht zu der Tat , Herr Kommissar — wenigstens

kann ich mir das nicht denken Die Pulverspuren
rühren daher, daß wir im Versuchsstand mit allen
Pistolen Torros geschossen haben."

getroffen werden. Vor allem ist es Aufgabe der Woh¬
nungs - und Siedlungsämter , den deutschen Wohnungs¬
bau nach dem Kriege vorzubereiten und die jährlichen
Wohnungsbauprogramme aufzustellen, den Einsatz der
gemeinnützigen Wohnungsunternehmen und der 'onsti-
gen Bauherren zu regeln und den Einsatz der für den
sozialen Wohnungsbau zur Verfügung gestellten Mittel
zu lenken und zu steuern.

Da während des Krieges der soziale Wohnungsbau
nur beschränkt gefördert werden kann, wird die Bedeu¬
tung der neuen Wohnungs - und Siedlungsämter erst
nach dem Kriege voll in Erscheinung treten , wenn das
große Wohnungsbauprogramm , dessen Vorbereitung für
die Nachkriegszeit der Führer angeordnet hat , schnell
zur Durchführung kommt.

Zur Erleichterung der Zamilieniasten
Seit August 1933 sind 1.8 Millionen Ehestands¬

darlehen . seit Oktober 1935 1.1 Millionen einmalige
Kinderbeihilfen , seit April 1938 400 000 Ausbildungs-
beihilsen und seit Oktober 1938 18 000 Einrichtungs¬
zuschüsse und Einrichtungsdarlehen für die Landbevöl¬
kerung gewährt worden. Seit August 1936 wurden auch
laufende Kinderbeihilfen gewährt , gegenwärtig an
2,5 Millionen Familien für fünf Millionen Kinder . Die
Aufwendungen für diese Maßnahmen sind mit dem
Ausbau der Maßnahmen von Jahr zu Jahr gestiegen.
Sie haben bis jetzt etwas mehr als drei Milliarden
Reichsmark betragen . Sie betragen ab dem gegen¬
wärtigen Rechnungsjahr mindestens eine Milliarde
Reichsmark jährlich.

Die Zahl der Eheschließungen ist im Altreich von
517000 im Jahre 1932 auf 772 000 im Jahre 1939 ge¬
stiegen, im ehemaligen Oesterreich von 49 000 im Jahre
1937 auf 121000 im Jahre 1939. Die Zahl der Lebend¬
geborenen hat im Altreich betragen : im Jahre 1933
971000 oder 14,7 vom Tausend der Bevölkerung, im
Jahre 1939 1407000 oder 20,3 vom Tausend der Be¬
völkerung. Diese Aufwärtsentwicklung ist auf die all¬
gemeine Verbesserung der Lebensverhältniste unserer
Bevölkerung unter nationalsozialistischer Staatsfüh¬
rung, aber auch auf die besonderen Maßnahmen zur
Förderung der Eheschließungen und zur Erleichterung
der Familienlasten zurückzuführen. Eine Maßnahme zur
Erleichterung der Familienlasten besteht auch in der
stärkeren Berücksichtigungdes Familienstandes bei den
Steuern . Alle diese Maßnahmen werden fortentwickelt
werden. Der vollständige Ausgleich der Familienlasten
ist das Ziel.

Keine Post nach Iran und Afghanistan. Der gesamte
Postverkehr nach Iran und Afghanistan aus Deutsch¬
land einschließlich Protektorat und Generalgouverne¬
ment, aus den angegliederten Gebieten und aus Bel¬
gien, den Niederlanden , Norwegen und Dänemark ist
eingestellt worden.

Urlaubsscheine für italienische gewerbliche Arbeiter.
Betriebsführer , die italienische gewerbliche Arbeiter be¬
schäftigen, werden gebeten, ihre italienischen Gefolq-
schaftsinitglieder darauf aufmerksam zu machen, daß

Wentzke denkt ein paar Augenblicke nach.
„Herr Kamps, lassen Sie Herrn Balk die Sachen

zurückgeben, die er abgelegt hat." Dann wendet er sich
an Viktor : „Ich glaube. Herr Balk. daß ich Sie ent¬
lassen kann; aber ich will vorher noch mit dem Herrn
De.zernatsletter sprechen."

Wentzkes hallende Schritte verklingen.
..Ein prachtvoller Mensch ist der Herr Kommissar, ich

hoffe, daß ich nicht zum letztenmal mit ihm zusammen¬
getroffen bin."

„Na, na !", lacht Kamps.
„Unter solchen Umständen allerdings nicht", ergänzt

Viktor und ihm entfährt ein letzter, schwerer Seufzer.
Dann legt er in freudiger Hast die Hosenträger an und
steckt Messer und Portemonnaie ein.

Wentzkekommt zurück und sieht Viktor an.
„Sie können gehen. Herr Valk. Lasten Sie sich Ihr

schweres Erlebnis zur Warnung dienen. Machen Sie
nie wieder solche unverantwortlichen Dummheiten."

Viktor reicht ihm die Hand.
„Ich verspreche es Ihnen , Herr Kommissar — und ich

danke Ihnen !"
„Fraulein Haller trifft mit dem V-Zug 8.32 Uhr

hier ein", sagt Wentzke und setzt mit der ernsthaftesten
Miene der Welt hinzu : „Ich nehme an. daß Ihnen
nichts daran liegt , noch einmal mit der Dame zu¬
sammenzutreffen, die Ihnen so viele Unannehmlich¬
keiten gemacht hat . Sie können also gegen 11 Uhr hier
noch einmal vorsprechen wegen des abschließenden
Protokolls . Um die Zeit wird die Dame wohl weg
sein."

Viktor sieht den Kommissar ganz entgeistert an.
„Oder sollte ich mich geirrt haben?" lachte Wentzke

ihn mit schalkhaften Augen an. „Na . dann kommen
Sie also mit der Dame zusammen. Gute Nacht, Herr
Valk!"

„Gute Nacht. Herr Kommissar!"
Viktor eilt im Sturmschritt davon.
„So sind nun diese Leute, die Gedichte schreiben. Wie

die Schuljungen — wie die Schuljungen !" knurrt
Wentzkebinter ihm her und wendet sich dann an seinen
Assistenten.

„Es bleibt bei unserer Verabredung . Herr Kamps ! —
Guts Nacht!"

Wentzkewandert langsam durch die nächtlichen Stra¬
ßen. An der Ecke des Kurfürstenwalls bleibt er stehen
und sieht zum Fenster Torros hinauf, wo er den
Schatten eines Menschen erblickt.

Aus dem Dunkel eines Hauseingangs löst sich eine
Gestalt und tritt auf ihn zu. Es ist einer der Agenten.

Urlauber nur mit dem vorgeschriebenen gelben Ur¬
laubschein nach Italien reisen dürfen . Der Urlaubs¬
schein muß vom zuständigen Arbeitsamt abgestempelt
sein. Italienische Arbeiter , die einen solchen Urlaubs¬
schein nicht besitzen, müssen in Zukunft von der Urlaubs¬
reise Abstand nehmen und zu ihrem Betrieb zurück¬
geschicktwerden. Die vorgeschriebenen Urlaubsscheine
sind beim zuständigen Arbeitsamt erhältlich.

Die Mütterberatungen in der Kinderklinik am Don¬
nerstag und Freitag dieser Woche fallen aus.

Unter dem fjokeitsadler
NSDAP.

Ortsgruppe Findorsf . Freitag , 19. 9., 20 Uhr, Sitzung der
Stabs - unb Zellenleiter in der Geschäftsstelle.

Ortsgruppen Hastedt und Hohwisch. -»Freitag , 19. 9., 20 Uhr,
Schulungsabend im Saal des Gemein schastShausts. Teilnahme
Pflicht für alle Parteigenossen , Uniform träger in Uniform.

Ortsgruppe Herdentor. Heute , 20 Uhr, Aellenleiter -Sitzung
in der Ortsgr -ilippen-Geschästsstelle, Doventorsteinweg 22.

Hitler -Jugend
Bannstreisendienst . Freitag , 19,30 Uhr, zur formalen Aus¬

bildung in Uniform aus dem Messe-gelände antreten.
Gefolgschaft 13/78. Antreten am Freitag , 19. 9., 20 Uhr,

mit Sportzeug aus der Danziger Freiheit.
NS .-Frauenschast

Kreissrauenschastsleitung . Ortsgruppenkassenvevmalterinnenl
Die Ortsgruppen Avbergen, Hasenbüren , Ostevssuevberg, Rab-
linghausen und Woltmershausen fehlen noch mit der Marken-
abrechnung.

Ortsgruppe Hohwisch. Freitag , 19. 9., 20 Uhr, Schulungs¬
abend im Gemeinschastshaus . Erscheinen aller Leiterinnen
Pflicht . >

Ortsgruppe Hastedt. 19. 9,, '20 Uhr , im EemeinschastshauS
Deichbvuchstvaße, Schulungsabend . Teilnahme Pflicht für
alle Leiterinnen.

NS .-Kriegsopferversorgung
Kreisdienststclle Bremen . Heute Zusammenkunft der Krie-

gerhinterbliobenen , 16 Uhr, Gaststätte „Zum Krähenderg ". —
Heute, 19.30 Uhr. Wilhelm -Decker-Haus , Saal 1, Fachliche
Schulung . — Vom 1.—15. November ist noch ein Erhvlungs-
freiplatz im NSKOV .-Frontkämpsererholungsheim Warten¬
berg am Roll frei. Die Entsendung erfolgt auf Grund der
Sldolf-Hitler -Freiplatzspende. Meldung sofort  in der Kreis¬
dienststelle.

Das zeitgemäße Rezept
Schlefisches Himmelreich

Etwas gestreister Speck wird vorsichtig weichgekocht. Fall¬
birnen werden geschält, gcviecteilt und in Wasser mit
etwas Zucker und beliebigem Gewürz auch weichgekocht.
Nun macht man von Speckbrülie und Birnen -saft mit Fett
und Mehl eine leichte Schwitze, die man süßsauer ab¬
schmeckt. Alan rechnet pro Person V«—'/, Liter Tunke. Zu
der Kloßeinlage kocht man auf Liter Milch 250 Gramm
Grieß zu einem Kloß , gibt 125 Gramm kalte, geriebene
Kartoffeln , zwei Eier unb Salz und '/- Backpulver dazu,
wenn der Grieß kühl geworden ist. Davon formt man
mittelgroße Klöge, 'die in der leicht kochenden Tunke gar¬
ziehen müssen. Man schmeckt, nachdem man auch die
Birnen und den in Scl>eiben geschnittenen Speck wieder
eingelegt hat . mit Essig und Zucker ab. Dieses Essen wird
aus dem Suppenteller als Hauptgericht gegessen.

Das Volk lebt nicht für die Wirtschaft , und die
Wirtschaft existiert nicht für das Kapital , son¬
dern das Kapital dient der Wirtschaft und die
Wirtschaft dem Volk!

ääoü Milsr

„Da sitzt er immer, Herr Kommissar, den ganzen Tag,
bis tief in die Nacht und starrt über die Gaste, als ob
er auf etwas warte ."

Wentzke nickt schweigend und geht weiter.
Er schlägt den Weg ein zum Apollo-Theater , dem

größten Varietö der Stadt , das er auffallend spät erst
wieder verläßt . . .<

XIII.
Ein Wiedersehen

Ausgeschlafen haben die Atelierbewohner und Frau
Meyer noch nicht, aber schon vor 6 Uhr sind alle munter.
Nach der plötzlichenRückkehr Viktors am späten Abend
hatte er natürlich ausgiebig beichten und zum zweiten¬
mal reuevoll und ohne Widerspruch hinnehmen müssen,
wie ein Schuljunge abgekanzelt zu werden. Die an,
regende Unterhaltung wurde durch das Läuten des
Telephonapparates unterbrochen, Generaldirektor Hal-
ler , der die Suchmeldung ebenfalls gehört hatte , er¬
kundigte sich ängstlich nach dem Verbleib seiner Toch¬
ter . Es war allen eine reine Freude , daß sie den alten
He" n >eder Hinsicht beruhigen konnten.

Im Anschluß an das Ferngespräch hatten sich die
^5 " ?" "0" der längst aähnenden Frau Meyer ver-
abschledetund in das Atelier zurückgezogen. Hier wurde
noch eifrig besprochen, wie sich der Mord an Korsakoff
wohl aufklären würde. Schließlich aber meldete sich

Freunden der Scblaf, der sie denn
auch bald von allen Aufregungen des Tages erlöste

*
Zu ihrem Leidwesen muß Frau Meyer auf den Emp.

mng Fräulein Hallers am Bahnhof verzichten, denn die
^ " En verlangen , daß sie ein gutes Frühstück mit reich.
Nchen Beilagen anrichte : sie tröstet sich aber mit dem
Gedanken, ,m Feinkostgeschäftdie ganze schreckliche Ge¬
schichtemit allen Einzelheiten als erste erzählen zu
können.

das denn auch ausgiebig , so daß die Verkäuferin
wiederholt mahnen muß, auf die Zeit zu achten.

Der Redeschwall der Meyern wird durch eine große
Neuigkeit unterbrochen: Proske wird von Kamps
abgeholt. (Fortsetzung folgt)
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Oldenburg. Der Präsident der  Reichspost,
direktion Oldenburg , Karl Hennenber.
ger , der am 23. September 1939 das 6ö. Lebensjahr
vollendet hat. tritt mit Ablauf des 31. Dezember 1941
in den Ruhestand. Am 1. August 1935 erfolgte seine
Ernennung zum Präsidenten der Reichspostoirektion
Oldenburg.

Jener . 599 EH W. - Schweine abgeliefert.
Aus der Schweinemästerei Schmidtshörn, die vom Er-
nährungshilfswerk des Kreises Wilhelmshavcn einge¬
richtet worden ist, konnten wieder zahlreiche fette
Schweine an den Wilhelmshavener Schlachthof abgelie¬
fert werden. Die Zahl der in der letzten Zeit abgelie¬
ferten Schweine, die vom EHW. gemästet worden find,
betrug 599. Darunter befanden sich mehrere Schweine,
die das stattliche Gewicht von fünf Zentner erreicht
hatten.

Berden. Die Viehverteilungen in Ver¬
ben eröffnet.  Für den Eroßkreis Verden wurde
in der Stadt Verden eine Cchlachtviehverteilungsstelle
eingerichtet, deren Träger die Verdener Stadtverwal¬
tung ist. Die Verteilungsstelle wurde in der grasten
Versteigerungshalle an der Horst-Wessel-Stratze unter¬
gebracht. Bereits am Dienstag wurde die erste Ver¬
teilung von 45 Kopf Erohvieh, 59 Schweinen und
19 Schafen vorgenommen. Alle Schlächtereien des
Eroßkreises Verden erhalten hinfort ihr Schlachtvieh
von der Verteilungsstelle in Verden. Die Zuteilung
erfolgt durch den Reichsnährstand.

Mrftchsststeil der V2.
fltlas -Werke

LLneburg. 99 Jahre alt und nie krank
gewesen.  Die älteste Einwohnerin des Lüneburg be¬
nachbarten Dahlenburg , Frau Margaretha Peters , be¬
ging den 99. Geburtstag . Die aus einer alten holstei¬
nischen Bauernfamilie stammende Greisin ist in ihrem
Leben nicht ein einziges Mal krank gewesen.

Nindorf (Kreis RotenVurg). Mitheihem Kaffee
verbrannt.  Als hier Kinder am Kaffeetisch sahen,
ergriff ein Zweijähriges eine Tasse, und ehe die größere
Schwester zugreifen konnte, hatte das Kleine sich die
heihe Flüssigkeit über Hals und Brust gegossen. Es
entstanden so starke Verbrennungen , dast das Kind in
ärztliche Behandlung gegeben werden muhte.

Heiligenstadt. Wütender Bulle spieht ein
Pferd auf.  Im benachbarten Kafferhausen wurde
ein Bulle, den man vor einen Wagen gespannt hatte,
plötzlich wild. Er rist sich los, warf das Fuder um
und spießte ein Pferd auf, das sofort notgeschlachtet
werden muhte.

Uelzen. Zwei Kinder durch Sand Massen
verschüttet.  In Eimke spielten zwei neun Jahre
alte Knaben in einer Sandgrube und wurden durch
herabfallende Sandmassen verschüttet. Bei der Bergung
waren die Kinder bereits erstickt.

Cuxhave«. Leiche geborgen.  Bei der Zollsta¬
tion an der Belumer Schanze wurde eine unbekannte
weibliche Leiche geborgen. Sie war mit einem blauen
Badeanzug, weißer Hose und blauem Pullover beklei¬
det. Der Badeanzug trug das Monogramm C. A. Fer¬
ner trug sie einen hellen Strohhut und einen Siegel¬
ring.

Ostiem. Betrunkener von Kraftwagen
angefahren.  Nachts wurde guf der Reichsstrahe in
der Nähe von Vohlswarfe ein betrunkener Mann ange¬
fahren , der auf der Fahrbahn lag. Er hatte nachmittags
eine Fahrt zur Stadt gemacht, um eine neue Sense zu
kaufen,' diese befand sich noch an seinem Fahrrad . Die
kleine Fahrt hatte er abends und nachts zu einer
Schnapsreise ausgedehnt und war dann vermutlich in
stark betrunkenem Zustande mit seinem Fahrrad zu Fall
gekommen. Der Vorfall , bei dem der Mann schwerver¬
letzt wurde, so daß er sofort ins Krankenhaus gebracht
werden mußte, zeigt erneut, wie unverantwortlich und
leichtfertig es ist, wenn Verkehrsteilnehmer dem Al¬
kohol stark zugesprochenhaben. Sie bringen nicht nur
sich selbst in gröhle Gefahr, sondern gefährden auch den
Übrigen Straßenverkehr in größtem Mähe. Wer aber
den Verkehr durch Trunkenheit gefährdet wird heute
empfindlich bestraft. Außerdem stellt sich jeder, der in
der heutigen ernsten Zeit übermäßig dem Alkohol zu¬
spricht, das denkbar schlechteste Zeugnis aus.

Wasserständeder Weser
Haun .-Münden Carlshasen Hameln Minden

Umbuchung der Anlagewert « — Wertberichtigungen statt
Abschreibungen

Bei erhöhtem Umsatz stieg der Rohertrag 1949 um mehr
als 3 Mill . RM auf 14.332 (11,147) Mill . RM . Dazu kom¬
men 0,91 (0,999) Mill . RM Einnahinen aus Beteiligungen,
0,119 (—) Mill . RM Zinserträge und 0,198 (0.959) Mill RM
ao . Erträge . Infolge ständigen Wachsens der Gefolgschaft
erhöhten sich auch die Aufwendungen für Löhne und Ge¬
hälter auf 9.047 (7,698) Mill . RM , die sozialen Abgaben
auf 0,634 (9,517) Mill . RM . Steuern erforderten 1,755 (1,151)
Mill . RM und Beiträge an Bernssvertretungen 0,936 (0,928)
Milk. RM . Nach 1,637 (0,884) Mill . RM An läge ab-
schreibungen,  wieder 0,2 Mill . RM Zuweisung an die
Unter -stützungskasse und wieder 0,25 Mill . RM an die Sonder-
tücklage errechnet sich ein Reingewinn  von 0,408 (0,475)
Mill . RM , der sich um den Bortvag auf 0,522 Mill . RM
erhöht . Aus diesem werden der HV . am 3. Oktober wieder
8 Prozent Dividende vorgeschlagen . 0,122 Mill . RM ver¬
bleiben zum Bor tra g.

Die Bilanz  zeigt eine Ausweitung um mehr als 20 Mill.
RM . auf 43,981 (23.953) Mill . RM . Osu erscheint ein « Wert¬
berichtigung zu Posten des Anlagevermögens in Höhe von
rund 5,159 Mill . RM . Die Gesellschaft bemerkt dazu , daß sie
beabsichtige, Abschreibungen nicht mehr von den An-l-a-ge-
locrten abzufetzen , sondern dem Wertberichtigungskonto zu¬
zuführen , eine Umstellung , die rückwirkend bis zur Go-Id-
mark -Eröffuungsbilanz vorgenommen ist und zweifellos mit
der DAVO . zusammenhängt . Die Gesamtverbindlich-
keiten  belaufen sich jetzt auf 29,K (16,086) Mill . RM,
darunter 3,94 (1.927) Mill . RM Kreditoren und 25.137 (11.525)
Mill . RM Kundenanzahlungen . Bürgschaften betragen 7,319
(3,296) Mill . RM , und zwar für erhaltene Vorauszahlungen
und für Lsistungsgarantien . Ferner sind in ihrer Höhe nicht
genannte Sicherheitsübereignungen  vorgenom¬
men , und Wertpapiere in Höhe von 14 559 RM für An¬
zahlungen hinterlegt worden . — Das Umla -ussvermögen be¬
trögt jetzt 39,584 (16,196) Mill RM , darunter 5,629 (3,963)
Mill . RM Debitoren und 1.694 (9,296) Mill . RM Bank¬
guthaben.

Elf Mitglieder der Gefolgschaft begingen 1949 ihr 25jähriges
Dienstjubiläum . Damit sind 298 Gefolgschaftsmitglieder mehr
als 25 Jahre bei der Gesellschaft tätig.

Kammgarnspinnerei Kaiserslautern . Kaiserslautern . Aus
die Gewinnausschüttung für 1940 wird eine Vorauszahlung
in Höhe von 4 Pzt . geleistet . Im Vorjahr wurden 8 Pzt.
auf 2,25 Mill . RM AK gezahlt.

Bielefeld » A-G. siir mechanische Weberei . Bielefeld . Die
Gesellschaft berichtigt ihr Grundkapital um 199 Prozent , und
zwar von 1.3 auf 2,6 Mill . RM , und schlägt hierauf 5 Prozent
Dividende (i. V. 10 Prozent ) aus 153 538 (153 284) RM Rein¬
gewinn vor.

Vie VaümwollproduktionVraslliens
Im Laufe des am 28. Februar 1941 abgelaufenen Wirt¬

schaftsjahres wurden in Soo Paulo 1,665 Mill Ballen Baum¬
wolle im Gewicht von rund 307 090 Tonnen klassifiziert.
In der Mehrzahl waren die Typen 5 und 4 vertreten , aus die
jeweils rund 40 Pzt . der Gesamtmenge entfielen . Ganz Bra¬

silien exportierte im . Jahre 1938 rund 269 900 Tonnen Baum¬
wolle , im Jahre 1939 rund 324 000 Tonnen . Im Jahre 1940
dagegen nur 224 009 Tonnen . Die Ursache des Rückganges
der Ausfuhr ist in der Verzögerung gewisser Abschlüsse zu
suchen und nicht etwa auf den Verlust von Absatzmärkten
zurückzuführen . In der Zeit vom 1. Januar bis 28. Februar
1941 wurden in Santos 37 000 Tonnen Baumwolle im Werte
von mehr als 120 000 Contos nach dem Ausland verladen.
Die bräsiilianische Regierung finanziert die neue Ernte durch
den Banco do Brasil , was in Produzentenkreisen in Anbe¬
tracht des derzeitigen niedrigen Standes der Baumwollpreise
begrüßt wird.

Durch dieTrockknheit , die Anfang März und teilweise schon
Ende Februar herrschte , haben sich die E r n te a u s s i cht e n
für 1941 um etwa 20 Pzt . verschlechtert. Man rechnet damit,
daß die Ernte knapp 350 090 Tonnen erreichen wird

6roßer TMtolieder̂uwachs
der Hamburgischen Schiffbau -Versuchsanstalt

Düsseldorf , 17. 9. Die Gesillschaft der Freunde und För¬
derer der Hambuvgifchen Schissba-u -Dersucksanst -alt hielt in
Düsseldorf eine Tagung ah . Au ? dem Jahresbericht geht
hervor , daß die Gesellschaft auch während des Krieges ihren
Mitgliederbestand nicht unbeträchtlich erweitern konnte . Die
Tätigkeit der Anstalt erstreckte sich a-uf Geaenwarts - und Zu-
InnftSaufgäben . Der Ge-schäftSführende Vorsitzer der Ver¬
einigung Dr . ing . E. Foerfter , glaubte , voraussagen zu kön¬
nen , daß die Zukunft großangelegte Vereinbarungen der
größten Werkstofferzeugcr unter staatlicher Führung erbringen
dürfte . Dadurch werbe sichergestellt, daß an Stelle eines unwill¬
kommenen Wettbolverbs zwischen den Werkstoffen eine Abstim¬
mung der einzelnen Werkstoffe erfolgt.

flmtliche Verliner Vevisenkurle
lV4I 17. September

^ 1941
17. September

Geld Briet Geld «riet
Aegovten
Asghanista»

» 9.89 9.91 I Italien 18.14 13.IS
>8.79 18.88 ftaoan 0.585 0.587

Argentinien
Australien

0.599 0.594 Kanada * 2.098 2.102
» 7.912 7.9281 Kroatien 4,995 5.905

BeLaien
Brasilien

89.90 49.94 Neuseeland * 7.912 7.928
9.18 9.182 Norwegen 56.70 58.88

Brit .-Inbien *74.18 74.82 Portugal
Schweden

10.14 19.IS
Bulgarien 8.947 8.058 59.4« 59.58
Dänemark 48.21 18.31 Schweiz 57.89 58.91
England * 9.89 9.91 Serbien

Slowakei
4.995 5.905

Finnland 5.96 5.97 8.591 8.S09
Frankreich * 4.995 5.095 Spanten 23.5« 28.69
Griechenland 1.668 1.672 Südafrika * 9.89 9.91
Holland 182.79 132.70 Türkei 1.978 1.982
Iran
Island

14.59 14.61 Uruauav 1.099 1.191
88.42 88.50 Ber , St . v. A. 2.498 2.592

Dt, Kurie mit einem - gelten nur für oen »eullchenB-rieidnungsverkehi

Hanseatische Wertpapierbörse . Am 17. 9. wurden Kleinig¬
keiten in Llohd Mit 100V- unverändert , ebenso wie Kleinig¬
keit von Woer -mann -Linie mit 190 bezahlt . Hwpag ermäßigten
sich auf 98V-, während Hansa -Dampf mit 129 etwas höher
lagen . Unterweser gingen auf 149, Hamburg -Süd aus 161
herauf . Von sonstigen Verkehrsaktien gingen Bremer Stra¬
ßenbahn zum Vortagsbriefkurs von 124 um , Kleinigkeiten in
Hamburger Hochbahn handelte man plus V, Pzt . zu 139-/«.
Atlas -Werke gingen um 3 Pzt . auf 219 zurück. Norddeutsch«
Wolle stiegen um 2 Pzt . aus 234, Bremer Wolle um 1 Pzt.

15. September 2,10 2.14 2.36 2,83
16. September 2.26 3.16 2,45 2,91
17. September 2.2S 3.20 2,45 2.S8

Hinweise Ulo , tolgonN « MlNsIIuog » »
gskSkva »um Lnrslgonlsll.

V/o W/tt/ro/r zu Tr 's/usu
iVisrsnLcbsttlicliss ^ ml ctsi i-isnssstsclr kcsmsn

Freitag , 19. September : Pros . Dr . F . V o l h a r d - Frank¬
furt : „Die Brightsche Krankheit ". 29 Uhr . Atlantissaal.
(Nur für Aerzte .)

Zuerst glaubte man, Karl säße oder kniete gar
hinter der grünen Trennwand der Anklagebank.
Nur der Krauskopf lugte über die Handleiste. Doch
Karl saß nicht, noch kniete er. Er stand in „voller
Lebensgröße" da, die aber dem begleitenden Schupo
gerade bis zum Koppel reichte. Wäre Karl in kleine
Kniebeuge gegangen, hätte er seine Gegenwart im
Eerichtssaal glatt unterschlagen können.

Apropos Unterschlagung! Das war Karls Schwäche
zugleich. Neund Stärke zugleich. Neulich besuchte er seinen

Freund Otto. Der hatte ihn gebeten, etwas Klein¬
holz zu machen. Otto war nicht zu Hause. Seine
Frau berichtete, ihr Mann sei soeben zu einer drei¬
monatigen „Reise" abgeholt worden. Karl sprach
der gefaßten Gattin des gefaßten Mannes sein Bei¬
leid aus , und machte sich ans Kleinholz. Wie er,
an der Axt hängend, dazwischenpfefferte, klopfte es.
Der Blockwalter der NSV . mit den Lebensmittel¬
karten war da, für Otto und dessen Ehefrau. So
klein Karl von Statur geraten war , so groß war
die Kombinationsklinke, die ihm dicht unter der
Tolle saß. Er sagte sich: „Wozu braucht einer der
in Staatspension sitzt Lebensmittelkarten ?" Also
steckte er die für Otto bestimmten Karten zu sich,
während er die für Ottos Frau bestimmten auf
die Kommode legte. Da er schon einmal an der
Kommodestand, zog er die Schublade auf. Da lagen
Ottos Kleiderkarte und Rasierseife. Beides nahm
Karl an sich. Was nutzte Otto die Kleiderkarte, wo
er doch nun einen gestreiften Anzug „ganz ohne"

trug ? Nur der Name auf der Kleiderkarte störte
Karl.

Er machte sich mit seinem Taschenmesserdaran,
die Beschriftung zu frisieren. Das Papier fusselte
aber so stark, daß Karl , die Unzulänglichkeit seiner
Maßnahme erkennend, die Kleiderkarte in die Kom¬
mode zurücklegte. Sonderbar bei der Geschichte war,
daß Ottos Frau die fehlenden Lebensmittelkarten
ihres auf Zwangsurlaub abkommandierten Gatten
nicht reklamierte. Vielleicht war sie zufrieden, daß
ihr, endlichallein, der Anblick der Papiererinnerung
erspart blieb, und sicherlich wird sie ebenso bestürzt
wie Karl gewesen sein, als sich nach knapp vierzehn
Tagen Otto „von der Reise zurück" meldete. Irgend¬
ein unvorhergesehenes Luftloch im Strafvollzug
hatte ihm die Freiheit zurückgegeben. Selbstverständ¬
lich wollte sich Otto daheim an den gedeckten Tisch
setzen. Damit war es leider Essig, denn Karl hatte
sich inzwischenden Bauch mit Doppelrationen voll¬
geschlagen. Da er nicht nur die Rasierseife, sondern
auch den Rasierapparat des Freundes entführt hatte,
mußte sich Otto einen Vollbart stehen lassen. Alles
hätte er vielleicht ertragen , aber die Schatten im
Gesicht waren denn doch zu haarig . Und so gab es
für Karl „Kleinholz" in Moabit . Unterschlagung,
Diebstahl und versuchte Urkundenfälschung. Karl
rechnete mit „ein paar Tagen". Aber er hatte sich
verrechnet. In seinem 34jährigen Dasein hatte er
trotz seiner Zwergfigur zu viel ähnliche „Freund¬
schaftsdienste" auf sich geladen. Sogar häßliche
Sittendelikte standen in seinem „Stammbuch". Ein
halbes Jahr lang kann jetzt Karl in einem ge¬
streiften Anzug herumlaufen.

aus 292, während Norddeutsche Hochseefischerei mit 175 um)
5 Pzt . gedrückt waren . !

Berliner Börse . Am 17. 9. traten überwiegend Kursverluste
von 1 Pzt . ein . Daimler und Waldhos schwächten sich um
IV» bzw. 2 Pzt ab . Rhoinobva -un , die erst im Verlauf zur
Notiz kamen , lagen um 7'/- Pzt . schwächer. Erholungen waren
nur vereinzelt zu verzeichnen . So sind Desfürel zu erwähnen)
die um IV- Pzt . anstiegen . Am Börsenschluß konnten sich
Farben und AEG . je um V- Pst . und Siemens um 1 Pzt.
gegenüber dem Verlauf erholen . Dt . Erdöl waren 1'/. Pzt.
rückgängig.

Lehrte , 16. September . Austrieb : 256 Ferkel und 7 Läufer¬
schweine. Es kosteten Ferkel 5—6 Wochen alt bis 12 RM,
6—8 Wochen alt 13—17 RM . 8—19 Wochen alt 18—22 RM,'
10—12 Wochen alt 23—28 RM ; Läuferschweine Über 3—5 Mo¬
nate alt 2S- --46 RM ; ältere Futterschweine bis 87 RM.
Marktverlauf : Mittel.
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25 Mannschaftenim litelkampf
Die neue Fußballmeisterschaft
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An den Endspielen der schon begonnenen neuen Fußball - _
Meisterschaft werden erstmals alle Meister der Bereiche unM r.
Gaus einschließlich des Generalgouvernements teilnehmen . In
den Bereichen und Gauen müssen die Punktspiele bis zum,
29 März abgeschlossen sein, denn bereits am 5. April be- -
ginnen die Gruppcnkämpfe zur deutschen Meisterschaft . Es - )
spielt wird in vier Gruppen zu sechs Mannschaften , die-
in zwei Staffeln zu je drei Mannschaften unterteilt sind.
Zwischen den Meistern des Bereiches Ostpreußen und des)
Generalgouvernements gibt es am 22. und 29 März noch
eine Ausscheidungsrunde . Der Sieger nimmt an den Spielen
der Staffel A der Gruppe 1 teil . Es spielen in den einzelnen
Gruppen die Meister folgender Bereiche oder Gaue : Gruppe 1a:s
Ostpreußen oder Generalgouvernement . Danzig -Westpreußen
und Wartheland . Gruppe 1b: Pommern , Nordmark und
Niedersachsen . Gruppe 2a : Berlin -Brandenburg , Niederschießen^
Sudetenland ; Gruppe 2b : Oberschlesien, Sachsen . Ostmark^
Gruppe 3a : Westfalen , Niederrhein , Elsaß ; Gruppe 3b: Köln-
Anchen. Baden Moselland ; Gruppe 4a : Mitte , Württembergs
Bayern ; Gruppe 4b : Kurhessen , Hessen-Nassau , Westmark . Die
Stäfselsieger jeder Gruppe kämpfen am 17. und 24. Mai im! !
Hin - und Rückspiel um den Gruppensieg . Die Vorschlußrunde
zwischen den vier Gruppensiegern wird am 7. Juni veran¬
staltet , das Endspiel findet am 21. Juni im Berliner Olympia¬
stadion statt.

Niedersachsen—wartheland in Vremen
25 Mannschaften im Reichsbundpokal

Kaum ist mit dem erst am letzten Sonntag in Chemnitz ver¬
anstalteten Endspiel der Schlußstrich unter dem alten Wett¬
bewerb um den Reichsbundpokal gezogen worden , da werden
vom Fachamt die Auswahlmannschaften der Bereiche und Gaue
schon wieder zum neuen Kampf aufgerufen . Erstmals nehmen
die in diesem Jahr neu erstandenen Gaue Oberschlesien , Mosel¬
land , Elsaß und Westmark teil , ferner ist auch das General-
Gouvernement einbezoaen . Die erste Vorrunde bringt am
Sonntag , 5. Oktober , folgende neun Spiele : In Bismarcks-
hütte : Oberschlesien — General -Gouvernement (Schiedsrichter
Schumann -Berlin ), In Frankfurt a . M .r Hessen-Nassau gegen
Niederschlesien (Blipd -Heilbronn ). In Bremen : Niedersachsen
gegen Wartheland (Evers -HamburA , In Kassel: Kurhessen
gegeti Danzig -Westpreußen (Möller -Franks , a. M .). In Kö¬
nigsberg : Ostpreußen — Sudetenland (Bettack-Stettin ). In
Luxemburg : Moselland — Baden (Brunner -Diedenhofen ). In
Straßburg : Elsaß — Württemberg (B . Schvempp -Karlsruhe ).'
In Metz: Westmark — Köln -Aachen (Scheuer -Straßburq ). In
Weimar : Mitte — Pommern (Fiedler -Kulmbach ). Freilos
haben die Bereiche Sachsen , Bayern Westfalen , Niederrhein,
Nordmark , Sstmark und Berlin -Brandenburg , Diese sieben
Mannnschasten treten zu den neun Siegern der ersten Vor¬
runde und bestreiten mit diesen zusammen ditl acht Spiele der
für den 9. 11. angesetzten zweiten Vorrunde.
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Luropa Doxmeisterschasten im Dezember
Der mit der Durchführung der Europameisterschaften der

Amateurboxer betraute ungarische Verband hat nach mehr¬
facher Verlegung der Titelkämpfe sich entschlossen, einen neuen

' sch . .
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Termin auszuschreiben . Die Meisterschaften sollen nun anläß¬
lich der feierlichen Eröffnung der neuen Vu-dapester Sport¬
halle an den Tagen vom 6. bis 12. Dezember veranstaltet
werden.

Adolf Neichenwallner gefallen . Im Kampf gegen den Bol - '
schewismus fand der Münchener Automobilrennsahrer Adolf
Neichenwallner den Heldentod , Neichenwallner war deutscher)
Sportwagenmeister und Inhaber des Motorsportabzeichens
in Gold

Zwei Spiele der Nordmark . Die Auswahlmannschaft des Be¬
reiches Nordmark steht vor zwei DergleichSkämpien . Der erste
Gegner ist am 28. September in Hamburg Niedersachsen , daS
zweite Tressen führt die Nordmärker am 19. Oktober mit der
Elf des Bereiches Berlin -Brandenburg zusammen.

Zehnmal ins Schwarze . Eine außerordentlich gute Leistung h )
im Kleinkaliberschießen erzielte Walter Löhning aus Oschers-
leben Bei einem Uebungsschießen in Goslar schoß er^ stehend
freihändig mit 10 Schuß 120 Ringe das sind drei Ringe mehr
als der bestehende Weltrekord.

Bellini geht ins Gestüt . Der ausgezeichnete italienische Vier¬
jährige und Gewinner des Braunen Bandes 1940, Bellini,
hat se.ine Rennlaufbahn beendet und wird im Gestüt Dor-
mello -Olgiata in der Nähe von Mailand als Deckhengst aus¬
gestellt.

Pferdesport am Donnerstag
Unsere Doraussagen:

Hoppegarten (Beginn 15 Uhr ). 1. R.: Teneriffa , Chef
d 'Oeu-vre , Agrasl 2. R.: Bouvosuil , Angela , Balte . 3. R,:
Chevalier d 'Orsay , Elsatia , Odyssee. 4. R : Gestüt Waidsried,
Gestüt Schlenderhan Meertaucher . 5. R.: Alejana , Beresina,
Pinderella . 6. R.: Austerus , Alt Wien . Ostwind . 7. R .:
Myrtocle , Angela , Meersrau.

Das Privileg / Von Walter Trupps

Als sie einst in Westönnen auf einem Hügel unweit
des Hellweges den rechten Platz gefunden hatten , um
ihren Galgen zu errichten, da wurden sogleich Stimmen
laut , die den Tag der Einweichung festlich û begehen
forderten . Und da der Galgen weniger aus einem wirk¬
lichen Bedarf, als vielmehr aus dem Verlangen errichtet
werden sollte, der eigenen Gerichtsbarkeit ein dauerndes
und sichtbares Zeichen zu errichten, so war in dieser
Frage schnell eine Einmütigkeit erzielt , und die um¬
fangreichen Festvorbereitungen wären wahrlich einer
würdigeren Ursache wert gewesen.

Der Tag der Einweihung begann in ungemein fest¬
licher Erregung , die aber nicht so sehr dem Gegenstände
galt , sondern weit mehr in einer allgemeinen Lebens¬
freude begründet sein mochte, weil eben wieder einmal
»in Fest zu feiern war . Die Glocken läuteten Westönnen
aus dem Schlaf, und der kahle Ealgenberg, der noch
nichts Unheimliches an sich hatte, war vom frühen Mor¬
gen an von den Kindern zum Spielplatz erwählt.

rle! ' " "" "Als dann die Zimmerleute das Balkengerüst Lber-
eben hatten , und alle herbeidrängten , um es genau zu
«trachten, und einige auch mit festen Griffen die Halt¬

barkeit des Strickes prüften , während ein wenig ab¬
seits die Musik zu spielen begann, da sollte dieser Teil
des Festes eigentlich sein Ende gefunden haben. Doch es
trat einer aus der Menge vor und verschaffte sich so¬
gleich Gehör in dem fröhlichen Lärm. Vielleicht hatt«
er lange nachgesonnen, wie man diesem feierlichen Tage
noch eine Krone aufsetzen könne, und nun war es wie
eine Erleuchtung über ihn gekommen, und das Feuer
seines Eifers sprang sogleich auf alle Gemüter über:

Einige Tage zuvor hatte man einen Dieb aufge¬
griffen und in einen fensterlosen Stall eingesperrt, und
nun schrie der Sprecher seine Forderung in den hellen
Tag : Dieser Dieb müsse an den Galgen ! Die Bestim¬
mung des Galgens sei doch nun einmal , daß einer an
ihm baumele. Oder wie, wolle man ihn etwa leer stehen
lassen, wo doch gerade seine Einweihung gefeiert werde?
Und wo eine gütige Fügung ihnen diesen Verbrecher
in die Hände gegeben habe?

Da war dann sogleichdas Urteil über diesen Mann
gesprochen, den vielleicht mehr ein Verdacht, als der
Nachweis einer bösen Tat in Gefangenschaft geraten
ließ, und unter großen Lärm lief alles ins Dorf zurück,
um den Uebeltäter zum Tode zu führen.

Der nahm die Verkündung des Urteils gelassen und
ohne Widerrede auf, obwohl seinem Munde anzusehen
war , daß ihm ein verwegener Schalk auf der Zunge

fitzen mochte. So wurde er denn in die Mitte genom¬
men und an der Kette, die seine Hände auf den Rücken
gebunden hielt , zum Galgen geführt.

Wie er schon unter dem Holze stand, und die Mütter
hatten die Kleinsten schon aus den Arm genommen,
damit auch sie das seltene Schaustücksähen und aus
dem Abschreckenden einen Gewinn für das ganze Leben
ziehen sollten, da bat sich der Verurteilte die Gunst eines
letzten Wortes aus.

Sie wurde ihm gewährt, denn die Leute von
Westönnen hatten ' Zeit genug. Das Gefühl ihrer Macht

" silier " ' . . "" " 'über den Verurteilten weitete sich bei seiner Bitte in
ihrem Herzen. Nun gut, mochte er reden und damit

caötzlndem ergötzlichenSchauspiel noch einen Akt hinzufügen,
wo ohnehin durch sein Auftreten der vorgesehene Ab¬
lauf des Festes in Unordnung geraten war.

In höflicher Rede dankte der Fremde für das feier¬
liche Geleit, das man ihm auf seinem letzten Wege
gegeben. Wer könne wissen, was Leben und Sterben
mit sich brächte? Er sei allezeit nicht über die Grenzen
von Armut und Ehrlosigkeit hinausgelangt , aber von
Kindheit an habe er gefühlt, daß ihm noch Großes be¬
vorstehe. Nun sei für ihn der Augenblickgekommen, der

ihn für die Dürftigkeit seines irdischen Daseins ent¬
schädigen werde: Er sei nun ausersehen, als erster an
dem neuen Galgen zu baumeln, der vom Gelde der ehr¬
samsten und angesehenstenLeute von Westönnen gebaut
wäre. Ihm erweise man nun die hohe Ehre, den fest¬
lichen Tag krönen zu dürfen.

Doch weiter sollte er in seiner Rede nicht kommen.
Schon als er vom Gelde sprach, war eine Unruhe durch
die Reihen der Zuschauer gegangen, jetzt aber wurden
Rufe laut , und Fäuste hoben sich drohend gegen ihn.

Dieser Hergelaufene sollte an ihrem teuren Galgen
hängen? Der Galgen sei für die Leute von Westönnen!
Sie hätten ihr Geld für seine Aufrichtung gegeben,
ihnen gehöre er ganz allein ! Fortjagen sollte man diesen
elenden Strauchdieb, der hier frech die Ehre einzu¬
heimsen gedenke! Und von allen Seiten züngelten die
Flammen der entfachten Erregung zu dem schalkhaften
Dieb. Totschlagen würde man ihn. wenn er ihnen nicht
augenblicks aus den Augen käme.

Und während er davonlief und die versagte Ehrung
kampftos im Stiche ließ, schürztendie Zimmerleute den
Strick wieder höher, damit die Kinder keinen Unfug mit
ihm treiben könnten. Das Volk aber verlief sich, ein
wenig wohl enttäuscht, daß der Galgen nun doch so leer
stehen mußte, aber im Herzen doch froh darüber , daß
man diesen Anschlag auf ihr Privileg noch zu- rechten
Zeit entdeckt und vereitelt hatte.

Anekdoten um berühmte Männer
Lessing,  der in späteren Jahren bekanntlich ein

manchmal sehr gefürchteter Kritiker wurde, bewies be¬
reits in früher Jugend seine Eignung für dieses Amt.
Er hatte sich von seinem Vater ein Buch ausgeliehen
und blätterte darin herum. Als der Vater es nach
einer Weile zurückverlangte, erblickteer zu seinem Ent¬
setzen verschiedene Eselsohren darin . Er rügte das
ernstlich.

Der junge Lessing — er war erst 11 Jahre alt —
verteidigte sich mit den Worten:

„Verzeihen Sie mir , Herr Vater , aber wenn ich es
ehrlich sagen soll: Dieses Buch verdient in Wirklichkeit
Eselsohren, damit man schon von außen erkenne, wie
minderwertig es ist!"

Anton Brückn er lebte ganz seiner Musik und war
in gesellschaftlichenDingen höchst ungewandt. Daraus
ergaben sich manchmal dre köstlichsten Zwischenfälle.

Bei einer Gesellschaft, an der er notgedrungen teil¬
nehmen mußte, saß er stumm neben seiner Tischdame,

die ihrerseits vergeblich versuchte, den guten Bruckner
zu einem unterhaltsamen Gespräch zu bewegen. Er saß
sinnend da und schaute in sein Weinglas.

Schließlich sagte die junge Dame zu ihm:
„Sie sind aber gar nicht nett , Herr Bruckner. Sie

haben noch nicht einmal bemerkt, daß ich mir Ihret¬
wegen sogar mein schönstesKleid angezogen habe.

Worauf Bruckner die gewiß unerwartete Antwort
gab:

„Ach, mein liebes Fräulein . . . meinetwegen hätten
Sie überhaupt nichts anzuziehen brauchen!"

„Tod und Verklärung " von Richard Strauß sowie dessen
„Till Eulenspiegel". Richard Strauß  richtete an
das Orchester herzlicheVegrüßungsworte und sprach den
Dank an Reichsminister Dr. Goebbels aus , der es er¬
möglicht hatte , daß dem deutschen Konzertpublikum
dieser einzigartige Genuß bereitet wurde. Der ausge¬
zeichneteKlangkörper musizierte vortrefflich.

Internationales Musikfestin Venedig. Im Anschluß
in die internationale Film -Kunst-Ausstellung in Ve¬
nedig ist das 7. Internationale Musikfestder Biennale
eröffnet worden. Am Donnerstag wird von deutschen
Künstlern Mozarts „Entführung aus dem Serail " auf¬
geführt. Der deutsche Botschafter beim Quirinal , von
Mackensen, wird auf Einladung des Präsidenten der
Biennale , Graf Volpi, der Aufführung beiwohnen.
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Reichshochschule für Musik in Wien. Unter dem Di¬
rektor Pros. Franz Schütz wird die Wiener Akademie für
Musik und Darstellende Kunst in eine Reichshochschule
für Musik ausgebaut . Ihr wird eine Hochschulefür
Musikerziehung und eine Tanzakademie unter Harald
Kreutzberg angegliedert. Im Verband der Hochschule
verbleibt das Regieseminar Schönbrunn, das künftig
„Schauspielschuledes Burgtheaters " heißen wird . Gene¬
ralintendant Lothar Müthel wird als Lehrer an diesemI
Institut wirken. Die bisherige Kunstgewerbeschulewird !
zur Hochschule für angewandte Kunst, die Akademie der,l
bildenden Künste durch Angliederung einer Meisterschulê

ziehfür Kunsterziehung erweitert.

Stukas ! Ein Fliegerbuch von Curt Strohmeyer . Verlag „Die §
Heimbücherei ", Berlin W . 35. Erlebnis eines Fliegerkorvs , 4
herausgegeben von General der Flieger Dr, -Ing Freiherr H

Erstes Deutschland-Konzert der Mailänder . Das Or¬
chester der Mailänder Scala gab als Auftakt seiner
Gast'pielreise durch mehrere deutsche Städte ein Konzert
in Earmisch-Partenkirchen. Das unter Leitung Eins
Marinuzzi  stehende Orchester spielte Beethovens
„Eroica", die „Pinien vom Rom" von Respighi und

von Richthoien . Geb, RM , 5,89,
Täglich bringen wir unseren Lesern Meldungen über den ^

siegreichen Einsatz unserer Stukas ; wenige jedoch kennen das
Alltagsleben des Fliegers und können sich eine Darstellung
von seiner kühnen Einsatzbereitschaft , dem harten Kamps mit
dem Gegner und den täglichen Strapazen machen. Mit'
diesem Buche, das aus der Gemeinschaft der Flieger her¬
ausgewachsen ist, hat sich der Verfasser , der sich mit großem
Eifer darum bemüht hat , von den Angehörigen eines Flie¬
gerkorps Dinge über das persönliche Kampfgeschshen zu er¬
fahren , große Verdienste erworben . In seinem Geleitwort
sagt General der Flieger Dr, -Jng . Freiherr von Richthofen
treffend : „Stuka -männer , und die , die mit ihnen kämpften
und siegten , schreiben! Wer glaubt , daß es leicht war , sie «
dazu zu bringen , der irrt sich mächtig, " Namen -los steht hier Z
das Erlebnis eines Fliegerkorps geschrieben, namen -los und H
nur ein kleiner Teil besieg, was an Tat und Erleben ge- t)
schal, — namenlos , aber mit Blut geschrieben. Surlsv Ssnlt
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